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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die Regierungskrise bringt täglich neue Ucber- 
raschungen. Nach langem Unterhandeln war man mit 
der Opposition zu einer notdürftigen Einigung gekom­
men und man erwartete für die nächsten Tagen die 
Bildung eines Kabinettes des Vorarlberger Landes­
hauptmannes Dr. E n d e r. Kaum war Dr. Ender nach 
Bregenz zurückgekehrt, kam auch schon seine Absage, die 
wohl durch die plötzliche Erkrankung seiner F rau  be­
gründet ist, der aber auch andere Ursachen zugrunde 
liegen sollen. S ta tt seiner wurde nun von den Christ­
lichsozialen der schon mehrmals als möglicher Finanz­
minister genannte Vorarlberger Landesrat Professor 
Dr. M i t t e l b e r g e r  namhaft gemacht. Dr. M ittel­
berger ist sofort nach Wien abgereist und hat auch so­
gleich die Verhandlungen mit den Christlichsozialen 
und den übrigen M ehrheitspartcien aufgenommen, 
denen auch Verhandlungen mit der sozialdemokratischen 
Opposition folgten. Eine neue Enttäuschung ergab sich 
für die Christlichsozialen, als unerwartet die Land- 
bündler erklärten, daß sie in ein Kabinett M ittelber­
gers nicht eintreten würden, da sich bei den Besprechung 
gen mit Mittelberger der Umstand gezeigt hat, daß er 
sich in den grundlegenden wirtschaftspolitischen Fragen 
uninformiert erklärte und nicht in der Lage war, 
irgendeine grundsätzliche Zusage abzugeben. Diese offene 
Absage des Landbundes hat die Lage neuerlich sehr 
erschwert und verwirrt. Die Christlichsozialen sind ver­
stimmt und man kann von einer Krise innerhalb der 
M ehrheitsparteien sprechen. Nach den letzten M eldun­
gen hält die Christlichsoziale P arte i an der Kandidatur 
Dr. M ittelbergers fest und es bleibt vor allem abzu­
warten, ob es mit dem Landbunde, der übrigens seine 
grundsätzliche Bereitwilligkeit zum E in tritt in die Re­
gierung aufrecht erhält, zu einer Einigung kommt. Die 
an Ueberraschungcn so reiche Regierungskrise kann uns 
aber noch leicht wieder neue Ueberrafchungen bringen 
und wenn auch heute noch ein Kabinett M ittelberger 
im Vordergrund steht, so kann uns der nächste Tag viel­
leicht Dr. Rintelen bringen, da man ja die Wiener 
Führer der P arte i auf jeden F all vom Bundeskanzler- 
posten ausgeschlossen wissen will. Der Eindruck, den die 
ganzen Verhandlungen bisher gemacht haben, ist auf 
keinen Fall günstig, da allzu sehr dabei zum Ausdrucke 
kam, daß nicht so sehr grundlegende Fragen mitbestim­
mend sind, sondern daß gewisse Unterströmungen im 
Lager der M ehrheitsparteien, besonders aber bei den 
Christlichsozialen, die Kabinettsbildung störten und be­
einflußten. Die Linie der Sachlichkeit, der Grundsätze 
scheint gar zu oft verlassen worden zu sein. Dies zu 
erreichen soll das Ziel fein. Hoffen wir, daß eine P er­
sönlichkeit gefunden wird, die dies verbürgt.

Dextfchlanh.
Der Reichstag hat die Etatberatungen aufgenommen, 

die, wenn wir in normalen Zeiten lebten, schon längst 
hatten beendet sein müssen. Der E tat des Reichspräsi­
denten machte den Anfang. Er wurde wie der des 
Reichstages fast ohne Debatte nach den Aussthußvor- 
jchlagen bewilligt. Die große politische Aussprache setzte 
• ta t des Reichskanzlers und der Reichskanzlei

ein. Muller-Franken, noch schmal und blaß von kaum 
uberstandener Krankheit, hatte bereits den historischen 
Eckplatz auf der Regierungsestrade eingenommen, als 
Graf Westarp die Feindseligkeiten gegen das Kabinett 
eröffnete, das beim Vormarsch auf die Große Koalition 
dicht vor dem Ziele stecken geblieben ist. Es war eine 
im Tenor m itunter recht scharfe, de facto aber doch 
zahme Oppositionsrede. Den Deutschnationalen ist im 
Augenblick ebenso wie jeder anderen P arte i daran ge­
legen, daß der Reichstag nicht auffliegt. Deshalb will 
man nichts unternehmen, um das Kabinett Müller- 
Stresemann zu stürzen, noch auch der Abwicklung der 
Etatverhandlungen ernste Schwierigkeiten bereiten. Es 
bleibt bei allen Unerquicklichkeiten der gegenwärtigen 
Situation erfreulich, daß, nachdem die Quertreiber 
durch die erfrischende energische Geste des preußischen 
Ministerpräsidenten in die Schranken gewiesen wurden, 
heute die innere Einheitsfront gegen P a r is  von 
Westarp bis M üller, wenn auch nicht bis Vreitscheid, 
wieder hergestellt ist. I n  der Beurteilung der Repara­

tionsverhandlungen und der in P a r is  geübten Metho­
den durch Braun, Westarp und den Kanzler selbst be­
steht kaum ein Unterschied. S ie sind sich allesamt dar­
über einig, daß die Tributkonferenz von dem ihr u r­
sprünglich vorgezeichneten Wege bedenklich abgewichen 
ist, und weiter auch darin, daß unseren Sachverständi­
gen an der Pariser Front durch die Etappe der Heimat 
der Rücken gestärkt werden muß. Innerpolitisch bestehen 
dessenungeachtet natürlich die alten Gegensätze. Die 
grimmige Erklärung des Grafen Westarp, daß feine 
P a rte i zwar nicht formal, aber desto mehr im Geiste 
seiner Regierung das stärkste M ißtrauen ausspreche, 
quittierte Müller-Franken, von seinem deutschnationa­
len W iderpart ironisch als der „stärkste M ann der stärk­
sten P arte i"  apostrophiert, in einer kurzen Erwiderung 
mit einem nervös gereizten „Danke schön". Nach der 
Annahme des Kanzleretats erlosch sehr bald die Auf­
merksamkeit des Hauses.

Tschechoflovakei.

Dr. Kramarsch hatte auf einem Parteikongretz in ab­
fälliger Weise von dem Außenminister gesprochen, von 
dem er sagte, daß er in seiner Politik M ittel verwende, 
die in jedem an Sittlichkeit gewöhnten Menschen W ider­
spruch hervorrufen müßten. Diese Angriffe hatten ein 
sensationelles Nachspiel insofern, daß Benesch durch 
einen entscheidenden Faktor, gemeint ist Masaryk, hie- 
für völlige Satisfaktion verlangte. Die dadurch ent­
standene Krise in der Koalition wurde jedoch beigelegt, 
indem man die Sache als eine rein persönliche Sache in 
einem Kommunique bezeichnete.

Mager*.
Im  Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte 

Ministerpräsident Graf Bethlen, eine Herabsetzung des 
Budgets könne nur durch eine durchgreifende Reform 
der Administration gefunden werden, wofür die ersten 
Schritte bereits unternommen wurden. Frei werdende 
Stellen sollen, wenn sie überflüssig sind, nicht mehr be­
setzt werden. Unter den jetzigen wirtschaftlichen Ver­
hältnissen wäre ein kleineres Budget erwünscht, doch 
könne er pessimistische Prophezeiungen nicht billigen. 
M an gehe keineswegs einem Defizit entgegen, da die 
Regierung darnach trachte, die Ausgaben zu vermin­
dern. Die Ursache der Krise liege nicht in der Höhe des 
Budgets, sondern in den Schwierigkeiten bei der Ver­
wertung der landwirtschaftlichen Produkte und ihren 
hohen Produktionskosten. Die Lösung des Problems 
liege daher in zweckmäßigen wirtschatflichen M aßnah­
men.

Italien.

Die neugewählte Kammer wurde unter den üblichen 
Feierlichkeiten eröffnet. Die Königin nahm in der Hof­
loge Platz, der König auf dem Throne, während sich die 
Abgeordneten und die Senatoren von den Sitzen er­
hoben. Nach Angelobung der neuen Abgeordneten, wo­
bei Ministerpräsident Mussolini jeden Namen rief und 
die Abgeordneten mit „Ich schwöre" antworteten, folgte 
die Verlesung der Thronrede, die wiederholt von stür­
mischem Beifall unterbrochen wurde. Besonders leb­
haft war der Beifall bei den Stellen, welche die Ver­
dienste des faschistischen Systems, die Rüstungen und 
die soziale Frage betreffen. Auch als gleich eingangs 
die Aussöhnung mit dem Vatikan erwähnt wurde, brach 
das ganze Haus in großen Beifall aus.

Großbritannien.

Die englischen W ahlen erregen im Inselreich lebhaft 
alle politischen Kreise. Drei Männeer, die an der Spitze 
der Regierung gestanden sind oder wie Baldwin noch 
stehen, werben für ihre Partei. Baldw in für die Kon­
servativen, Lloyd George für die Liberalen und M ac­
donald für die Arbeiterpartei. Premierminister B ald­
win gab in einer großen Versammlung das konserva­
tive W ahlprogramm bekannt. E r erklärte, daß das 
schwerste Problem der englischen Wirtschaft die Arbeits­
losigkeit sei, weshalb an der Spitze des Programmes 
seiner P arte i Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar­
beitslosigkeit, zur Förderung der Entwicklung der Ko­
lonien und der Auswanderung und im Zusammenhang 
damit neue Grundsätze der Besteuerung zur Unter­
stützung der industriellen Entwicklung stehen. Die kon­
servative P arte i lehne jedoch jede Anleihepolitik zu­

gunsten der Unterstützung der Industrie durch den 
S taa t ab, um die Gefahr einer In fla tio n  zu vermeiden 
und das Preisniveau stabil zu erhalten. Baldwin wies 
hiebei darauf hin, daß die Bildung großer industriel­
ler Konzerne für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
gefährlich sei.

Iugeflemien.
Wie verlautet, befaßt sich die Regierung noch immer 

intensiv mit der Aufteilung der Ländergebiete. So­
weit bisher feststeht, bestehen drei Projekte. Nach dem 
ersten sollen die Länder in vierzehn Teile, gleich den 
Gebieten der Finanzdirektionen, nach dem zweiten in 
zwölf Gebiete und nach dem dritten in sieben 
Gebiete eingeteilt werden. Diese sieben Gebiete 
würden ihren Sitz in Belgrad, Sarajewo, Agram, Lai­
bach, Spalato, Neusatz und Uesküb haben. S ta tt der 
bisherigen fünf Armeekommandos sollen ebenfalls gleich 
den Gebieten sieben Armeekommandos aufgestellt wer­
den, so daß jedes Gebiet sein Armeekommando erhält.

Jugoslawien — Bulgarien.

I n  Sofia wurde der kroatische Emigrant Ante 
Pavelic demonstrativ empfangen und er hat dort recht 
unfreundliche Worte gegen Jugoslawien gesprochen, be­
sonders aber die immer heikle Mazedonierfrage be­
rührt. Der jugoslawische Gesandte in Sofia wurde 
daher von seiner Regierung beauftragt, bei der bulga­
rischen Regierung einen energischen Protest gegen die 
Agitation Ante Pavelic auf bulgarischem Territorium  
unter Begünstigung der bulgarischen Behörden zu er­
heben. Gleichzeitig wurde gegen Dr. Pavelic beim 
Obersten Staatsgerichtshof die Anklage wegen Agita­
tion im Auslande gegen den jugoslawischen S taa t er­
hoben.

Griechenland.

Die Gemeinderatswahlen in Griechenland, die nach 
dem Proporzsystem abgehalten wurden, sind überall 
ruhig verlaufen. I n  Athen und im P irä u s  scheinen 
die Venizelisten 9 und die Volksparteiler 5 Sitze ge­
wonnen zu haben. Nach den ersten Resultaten aus S a ­
loniki haben dort die Venizelisten die M ehrheit errun­
gen. Auch in Korfu und P a tra  haben die Venizelisten 
die Mehrheit erhalten. Im  allgemeinen scheint die 
M ehrheit der Venizelisten gesichert zu sein.

Polen — Litauen.

Der Konflikt Polen—Litauen, der im Vorjahre durch, 
eine Konferenz förmlich beigelegt wurde, scheint nun 
auch praktisch liquidiert zu werden. Ministerpräsident 
W oldemaras empfing vor einigen Tagen den K abinetts­
chef des Außenministeriums Schumlakowski, der die 
polnische Antwort auf die litauischen Wirtschaftsvor­
schläge überreichte. I m  Anschluß wurden zwischen dem 
Generalsekretär des litauischen Außenministeriums 
Saun ius und Schumlakowski die Ratifikationsurkun­
den des Abkommens über den örtlichen Verkehr an der 
sogenannten administrativen polnisch-litauischen Linie 
ausgetauscht. Som it ist der erste nach dem Mbruch der 
polnisch-litauischen Beziehungen abgeschlossene V ertrag 
endgültig in K raft getreten.

Finnland.
Der Präsident der Republik hat den Reichstag auf­

gelöst, weil dieser den Vorschlag der Regierung auf Auf­
besserung der Gehaltsbezüge der Staatsbeam ten abge­
lehnt hat. Die Neuwahlen wurden auf den 1. J u l i  
festgesetzt.

Dänemark.
I n  Dänemark finden dieser Tage im ganzen Lande 

mit Ausnahme der Faröer Inseln die Wahlen zum 
Folketing statt. I n  dem bisherigen Folketing, das be­
kanntlich nach der im M ärz erfolgten Ablehnung des 
Budgets aufgelöst worden ist, waren die 149 M andate 
wie folgt verteilt: Linke 47, Konservative 30, Radikale 
16, Sozialisten 53, deutsche Schleswigpartei 1, Eeor- 
gisten (Bund für Menschenrechte) 2.

Afghanistan.

Schwere Kämpfe haben vor zwei Tagen im Schecha- 
badtal zwischen den Wardaks und den Streitkräften 
Habibullahs stattgefunden. Eine Anzahl von Verwun-
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beten ist bereits in Kabul eingetroffen. Amanullahs 
Truppen wurden am 13. d. M. in N ani gemeldet. Die 
Streitkräfte Habibullahs find in Ehazni zusammen­
gezogen worden und schlossen sich dort mit den Tadschiks 
und Lhilzais zusammen. I n  Kabul ist ein Schreiben 
N adir Khans an Habibullah veröffentlicht worden, in 
dem es u. a. heißt, die Besorgnis, daß die königliche F a ­
milie Habibullah zu vernichten suchen werde, sei un­
begründet. E r versichere, daß völliger und aufrichtig ge­
meinter Pardon Habibullah und seinen Anhängern ge­
w ährt werden würde, wenn Amanullah oder irgend ein 
anderes Mitglied der königlichen Fam ilie auf den 
Thron zurückkehre. Weiteren Nachrichten zufolge schrei­
ten die Unternehmungen Amanullahs gut fort und 
haben seine Kräfte bereits die S tad t Ehazni ohne 
Widerstand besetzt.

China.

Die Nankingregierung festigt ihre Lage und verfolgt 
die Nordtruppen, die sich in Unordnung zurückziehen. 
S ie hat weiters die Vertreter der Hauptmächte in 
China inoffiziell in Kenntnis gesetzt, daß China beab­
sichtige, vom 1. Jänner 1930 ab die exterritorialen 
Rechte der Ausländer aufzuheben. Sollten die Mächte 
bereit sein, zu einer freiwilligen Einigung in dieser 
Frage zu kommen, so schlage China vor, daß die be­
treffenden Maßnahmen für alle Länder gemeinsam be­
raten werden.

S leiile.

Der Aufstand scheint nun endgültig niedergeschla­
gen zu sein. Aufgelöste Abteilungen der Aufständischen 
ziehen sich zurück. S ie beabsichtigen, einen letzten W ider­
stand in einer wilden Gegend des S taa tes Sonora zu 
leisten, wohin sich auch ihr Führer Escobar und seine 
Anhänger zurückziehen.

Können das nur Parlamentarier?
W i e n ,  25. April. Die Frage der Regierungsbildung 

hat sich in den letzten Tagen so entwickelt, daß man 
heute noch immer nicht weiß, ob es wirklich möglich 
sein wird, jemanden zu finden, der für längere Zeit 
die Bundeskanzlerschaft führen kann. Es kann in der 
nächsten Zeit sich wiederholen, was nach der Absage 
Dr. Enders eingetreten ist, daß man nämlich in den 
Reihen der Parlam entarier, mit Einschluß derer in den 
Landesvertretungen, nach einem forschen muß, der B un­
deskanzler werden könnte. Das Durchforschen ist un­
erläßlich, denn auch die Christlichsozialen wissen sehr 
gut: unter ihren Parlam entariern  ist keiner, den sie 
selbst oder gar die außenparlamentarische Ö ffentlich­
keit als den M ann bezeichnete, der sozusagen selbstver­
ständlich die Nachfolge Dr. Seipels antreten müßte. 
Der Mangel an Persönlichkeiten von wirklich großem 
Zuschnitte ist also auf den parlamentarischen Schau­
plätzen unverkennbar. Daher das Mühselige der Suche 
nach einem, der Bundeskanzler werden könnte, daher 
auch die Schwierigkeit, einen M ann für diesen verant­
wortungsbelasteten Posten hinauszustellen, der die höch­
sten Ansprüche an geistige Fähigkeiten, an die Arbeits­
kraft und an persönliche Entsagungssähigkeit stellt.

Auch wenn es später gelingen sollte, einen Bundes­
kanzler vorschlagen zu können, wird die Tatsache be­
stehen bleiben, daß in dieser Krise die gefährliche par­
lamentarische Inzucht bei der W ahl des Bundeskanzlers 
sich in deutlicher Weise auch der großen Öffentlichkeit 
geoffenbart hat. Der verhängnisvolle Grundsatz unse­
rer Verfassung, der alle Macht dem parlamentarischen 
Mechanismus und dem parteipolitischen Schacher über­
antwortet, zwingt geradezu den Gedanken auf, daß eine 
gründliche Verfassungsreform, die von so vielen besten 
Kreisen unserer Bevölkerung gewünscht, ja  heiß ersehnt 
wird, vielleicht dringender ist als so manche Fragen, 
mit denen die Öffentlichkeit gequält wird. Auch der 
einfache Mensch versteht schon, daß es auf die Dauer 
unmöglich ist, die Führer des öffentlichen Lebens nur 
dem immer enger werdenden Kreise berufener P a r la ­
mentarier zu entnehmen, die beflissen sind, alle höheren 
Posten, die durch eine politische Laufbahn erreichbar 
werden, den P arlam entariern  vorzubehalten. Die par­
lamentarische Welt, auch wenn sie durch die neun Län­
derparlamente erweitert wird, ist denn doch zu klein, 
um der Öffentlichkeit Jah re  hindurch Führer der P o ­
litik und der Verwaltung geben zu können. Das er­
fordert übrigens nicht einmal unsere Verfassung. Sie 
schreibt den parlamentarischen Charakter der Minister 
durchaus nicht vor. Auch Nichtparlamentarier können 
Minister sein, waren es ja bei uns auch schon. Nichts 
bildet ein Hindernis dafür, daß auch der Bundeskanz­
ler aus nichtparlamentarischen Kreisen hervorgegangen 
ist — nichts als der mangelnde Wille der P arte i, sich 
über das eben nur unter den Parlam entariern  herr­
schende Vorurteil hinwegzusetzen, daß ein Durchschnitts­
parlam entarier bei der Besetzung des Kanzlerpostens 
oder eines Ministerpostcns auf jeden F all einem M ann 
vorzuziehen ist, der kein Parlam entarier ist. Die Krise 
des Parlam entarism us, die in beinahe allen Ländern 
Europas unbestritten herrscht, ist nicht zuletzt auf das 
Absperren der Parlam ente vor den freien, eigenartigen 
und fähigen Persönlichkeiten zurückzuführen, die außer­
halb der Parlam ente denn dock zahlreicher zu treffen 
sind. als die parlamentarischen Kreise gerne zugeben 
möchten. Wenn nun schon die Verfassungsreform, die 
die Allmacht des P arlam entarism us brechen soll, nicht 

an beute auf morgen geschaffen werden kann — nichts,

auch keine Bestimmung der Verfassung könnte die P a r ­
tei, die eine Verfassungsreform will, davon abhalten, 
aus eigener Krast zum politisch Guten und im I n ­
teresse der Allgemeinheit führende M änner dort zu 
nehmen, wo sie gefunden werden können.

Die Grazer Gemeinderatswahlen.
Bei der Neuwahl des Grazer E^meinderates am 21. 

d. M. haben von 107.217 Wahlberechtigten 86% ihr 
Wahlrecht ausgeübt und 91.134 gütige Stimmen ab­
gegeben. Diese verteilen sich auf die sieben eingereich­
ten Wahlwerberlisten folgendermaßen: Sozialdemo­
kraten 44.319 Stimmen (24 M andate), Christlichsoziale 
29.112 Stimmen (16 M andate), N ationaler W irt- 
schastsblock 12.493 Stimmen (7 M andate), Wirtschafts­
bund der Stände 2.630 Stimmen (1 M andat), N atio­
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei - (Hitlerbewe­
gung) 1.743 Stimmen (kein M andat), Kommunistische 
Opposition (Linke Kommunisten) 605 Stimmen (kein 
M andat), Kommunistische P arte i Oesterreichs 184 S tim ­
men (kein M andat). Die Wahlzahl betrug 1.859 S tim ­
men gegen 1.573 im Jah re  1924.

Bei der letzten im Jah re  1924 vorgenommenen Ec- 
meinderatswahl hatten von 99.238 Wahlberechtigten 
75 Prozent ihr Wahlrecht ausgeübt und 73.795 gütige 
Stimmen abgegeben, wovon die Sozialdemokraten 
33.553 Stimmen (22 M andate), die Einheitsliste 34.443 
Stimmen (16 Christlichsoziale und 6 Eroßdeutsche), die 
Nationalsozialisten 2.832 Stimmen (2 M andate) und 
die Republikaner 2.976 Stimmen (2 M andate) er­
hielten.

Bei den N ationalratsw ahlen im April 1927 wurden 
in Graz von 105.245 Wahlberechtigten 88.680 Stimmen 
(82%) abgegeben. Es entfielen auf die Sozialdemo­
kraten 43.307 Stimmen, auf die Einheitsliste 32.392, 
den Landbund 3.288, Ude-Partei 1.584 Stimmen, den 
völkisch-sozialen Block (Nationalsozialisten) 498, Klein­
gewerbepartei 229 und die Kommunisten 382 Stimmen.

Wahlniederlage der S ozia l­
demokraten in den Steyr-Werken.

Am Dienstag den 23. d. M. fanden in den S teyr­
werken die Angestelltenbetriebsratswahlen statt, die 
insofern von größerem Interesse sind, als Heuer zum 
erstenmal außer der sozialdemokratischen Liste auch eine 
Liste der Wirtschastspartei eingebracht worden war. 
Die Direktion der Steyr-Werke hatte nun folgendes 
Endergebnis verlautbart: Abgegebene gültige Stimmen 
für die sozialdemokratische Liste 445, abgegebene gül­
tige Stimmen für die Liste der Wirtschaftspartei 199. 
Es erhalten somit die Sozialdemokraten sieben M an­
date und die Wirtschaftspartei drei Mandate. Dieses 
Ergebnis bedeutet für die Sozialdemokraten eine Nie­
derlage, da sie bisher Jah re  hindurch stets im Besitze 
sämtlicher M andate waren.

F eier Des w m n m  M u t t e  
Bes M M o t t e  U i  M H i n s M e l s - t a i e n  

unH M o f f e n W e n  M e M m M .
Generalversammlung.

Der Landesverband der Handelsgremien und Han­
delsgenossenschaften Niederösterreichs hielt am 18. ds. 
in der Wiener Handelskammer seine d i e s j ä h r i g e  
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab, die sich unter dem 
Vorsitze des Verbandspräsidenten Kommerzialrat V in­
zenz L ö s c h e r  zu einer eindrucksvollen F e i e r  d e s  
d r e i ß i g j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  dieser O rgani­
sation gestaltete. Der Versammlung wohnten Präsident 
Kommerzialrat Josef V i n z l für die Handelskammer 
und den Hauptverband der österreichischen Kaufmann- 
schaft, Landesrat Dr. B e i t e r  und Hofrat B a u -  
m a n n  der niederösterreichischen Landesregierung, Ver­
treter des Bundesministeriums für Handel und Ver­
kehr, Präsident P l a y  der Reichsorganisation der 
Kaufleute Oesterreichs und zahlreiche andere hervor­
ragende Vertreter der Behörden und des Handels als 
Ehrengäste an. Die Festrede des Präsidenten L ö - 
sch e r gedachte des ersten Zusammenschlusses der nieder- 
österreichischen Kaufmannschaft im Jah re  1897 zur Ab­
wehr der drohenden vollständigen Sonntagsruhe auf 
dem Lande, welcher Zusammenschluß in der Folge zur 
Gründung des Landesverbandes der niederösterreichi­
schen Kaufmannschaft im Jah re  1899 führte und klang 
nach einer Schilderung der arbeitsreichen fruchtbaren 
Tätigkeit des Verbandes in den abgelaufenen dreißig 
Jah ren  in der Ueberzeugung aus, daß der Kaufmann 
nur durch Liebe zu seinem Beruf und durch Hochhal­
ten der alten, bewährten kaufmännischen Grundsätze 
der großen Aufgabe gerecht werden kann, die ihm im 
Dienste des Wirtschaftslebens und der allgemeinen 
W ohlfahrt zugefallen ist. Präsident L ö s c h e r  konnte 
sodann für die zu Herzen gehenden Worte, welche ihm

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

Vizepräsident P e l i k a n  im Namen der niederöster­
reichischen Kaufmannschaft sagte, und für die Glück­
wünsche der Behörden und der wirtschaftlichen Körper­
schaften danken, deren Vertreter in ihren Ansprachen 
sowohl die für das Wirtschaftsleben besonders wertvolle 
Tätigkeit des jubilierenden Landesverbandes wie auch 
die unermüdliche Arbeit seines seit der Gründung un­
unterbrochen an der Spitze stehenden Präsidenten wür­
digten.

Der Tätigkeitsbericht des Verbandes enthält eine Ee- 
denkschrift des Verbandspräsidenten L ö s c h e r  über die 
Gründung des Verbandes, einen Ueberblick über die 
Verbandsgeschichte und den eigentlichen Bericht über 
das abgelaufene Verbandsjahr, welcher die andauernd 
unbefriedigende Lage des Handels betont und Auf­
schluß über die zahlreichen Aktionen gibt, welche im 
Zusammenhang mit diesem Umstand zum Schutze der 
Kaufmannschaft unternommen werden mußten. Auch 
die Generalversammlung selbst hatte sich mit Beschluß- 
anträgen betreffend die E i n f ü h r u n g  d e r  o b l i ­
g a t o r i s c h e n  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  und 
mit den Forderungen zu befassen, welche die Kauf­
mannschaft für die k o m m e n d e  E e w e r b e n o -  
v el l e anzumelden hat. Der Versammlung lagen fer­
ner neben der Erledigung des Rechenschaftsberichtes 
und des Voranschlages auch wichtige S tatutenände­
rungen zur Genehmigung vor, da der Verband seit 1. 
Jänner l. I .  a ls P  f l i ch t v e r b a n d sämtlicher nie­
derösterreichischen Handelsgremien und Handelsgenos­
senschaften fungiert. Schließlich wurde die Errichtung 
eines Fonds zur Unterstützung alter, verarmter Kauf­
leute beschlossen, wozu die In itia tiv e  von den Ver­
bandsmitgliedern Vl a s c h k e ,  F r e y t a g  und W a h ­
n e r ,  Schwechater Kaufleuten, ausgegangen war, wel­
chem Fonds zu Ehren des verdienten Verbandspräsi­
denten der Name „ V i n z e n z  L ö s c h e r - F o n d s "  
gegeben wurde. M it der Schaffung dieser W ohlfahrts­
einrichtung durch die niederösterreichische Kaufmann- 
schaft haben die abgelaufenen dreißig Verbandsjahre 
einen würdigen Abschluß gefunden.

„Graf Zeppelin" kommt nach W ien!
„Graf Zeppelins" Flug nach Oesterreich.

Wie verlautet, ist die versprochene F ah rt des Lust- 
>chiffes „Graf Zeppelin" über Oesterreich nunmehr e«d- 
giltig auf den 2. M ai festgesetzt. Das Luftschiff wird 
an diesem Tage, günstiges Wetter vorausgesetzt, bereits 
um 4 Uhr früh in Friedrichshafen starten, so daß es 
schon in den ersten Morgenstunden über Wien erscheinen 
wird. Dieser Besuch über Wien soll die Wiener für den 
verunglückten Nachtbesuch beim Rückflug vom Orient­
flug entschädigen. Der W eiterflug von Wien aus steht 
noch nicht ganz fest; ^ s  ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
daß das Luftschiff von Wien ab Kurs nach Süden neh­
men und über das Burgenland nach Steiermark fliegen 
wird, wo zunächst Graz besucht werden soll, das bei dem 
Nachtflug gar nicht berührt wurde, da „Graf Zeppelin" 
von Kroatien über Ungarn nach Wien flog. Ob das 
Luftschiff von Graz auch noch nach Klagensurt fliegt, 
hängt von den Wetter- und Windverhältnissen im 
Alpengebiet ab. Die Dauer der ganzen Oesterreich- 
F ahrt ist auf ungefähr 14 Stunden berechnet, so daß 
„Graf Zeppelin" bereits am Abend wieder in Fried- 
richshafen landen wird.

Die -weite Mittelmcerfahrt des „Graf Zeppelin".
Das Luftschiff „Graf Zeppelin", das Dienstag um 

13.32 Uhr in Friedrichshafcn aufstieg, wandte sich zu­
nächst nach Bafel. Während der Abendstunden des 
Dienstag überflog es in Begleitung zweier französischer 
Flugzeuge Frankreich, wobei Creuzot (S tandort der be­
rühmten Schneiderschcn Kanoncnfabrik), Limoges und 
Bordeaux berührt wurden, wo das Erscheinen des 
Luftriesen überall lebhaftes Interesse erregte. In  der 
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch kreuzte der „Graf 
Zeppelin" über dem Meerbusen von Viskaya. Er über­
flog Mittwoch früh die portugiesische Hafenstadt Porto 
und um V z l l  Uhr vormittags Lissabon. Sein Erschei­
nen über Lissabon bedeutete für die Bewohner der 
S tadt, die noch nie ein lenkbares Luftschiff gesehen 
hatten, eine große Sensation. Vier Militärflugzeuge 
waren dem „Graf Zeppelin" entgegengeflogen und be­
gleiteten ihn auf seinem Fluge über die S tadt. Das 
Luftschiff stand im Laufe der Nacht mehrfach in Funk­
verbindung mit der Friedrichshafner S tation . E s mel­
dete, daß die jetzige F ah rt eine der schönsten sei, die 
bisher gemacht wurden. Das Wetter sei sehr günstig.

Zentral-Verband der deutschösterreich. Kriegs­
beschädigten, Invaliden, Witwen und Waisen

Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs.

Diejenigen Kameraden und Kameradinnen, die er­
holungsbedürftige Kinder aufs Land zu geben haben, 
wollen dies umgehendst beim Obmann B u c h e  d e r  
melden.

Spendenausmeis. Von der Stadtgemeinde W aid­
hofen a. d. Pbbs wurde der Ortsgruppe eine Subven­
tion von 8 100.— überwiesen, wofür der wärmste Dank 
seitens der Ortsgruppenleitung ausgesprochen wird. 
Herr Vet.-Rat S  a 11 l e g g e r spendete 8 30.—, wo­
für ebenfalls herzlichst gedankt wird. Der Vorstand.
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Oertliches
aus Waidhofen a. d. P . und Umgebung.

* Trauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
am 22. April Her: Adolf D i e t i n g e r ,  Bundesbahn- 
angestellter, mit F rl. Ju lian a  S e i n e r ,  Mechanikers­
tochter, und am selben Tage Herr Leopold S c h n e i ­
d e r ,  Bauer in Eöstling, mit F rl. M aria  Z w ack, 
Bäuerin, getraut.

* „Unter der blühenden Linde". Die Aufführungen 
der „Blühenden Linde" am Sonntag den 28. April 
um 3 und 8 Uhr sind a u s v e r k a u f t .  Eingelangte 
schriftliche Bestellungen konnten noch untergebracht wer­
den. W ir ersuchen, für die folgenden Aufführungen am 
1., 5., 9. und 12. M ai schriftliche Bestellungen recht­
zeitig an den Männergesangverein Waidhofen a. d. y . 
zu richten oder Karten bei Tabaktrafik Distlberger 
(neben Cafe R athaus), Amstetten, zu besorgen.

* Die zahnärztlichen und zahntechnischen Ordinatio­
nen in Waidhosen a. d. 2)bbs der Herren Dr. F r i t s c h ,  
Dr.  M a y r h o f e r  und Sergius P  a u f e r bleiben ab
1. M ai l. I .  jeden M o n t a g  g e s c h l o s s e n .  F ür 
dringende Bedarfsfälle wird je einer der genannten 
Herren abwechflungswcise von 8 bis 11 Uhr vormittags 
anwesend sein.

* Vergessen S ie nicht auf den 4. M ai! Das ist der 
Tag, an dem der bekannte Weltumsegler Kapitän Her­
mann Ki r c h e i t z  na c h  W a i d h o f e n  k o m m t  und 
im Eroßgasthof Jnführ-K reul sprechen wird über seine 
R e i s e  i m F i s c h k u t t e r  u m  d i e  E r d e .  Der 
Kampf gegen die Kriegsschuldlüge war der Anlast zu 
dieser großen vaterländischen wie sportlichen Tat, die 
ihn im kleinen Fischkutter durch alle Meere und Län­
der führte. Bewundert von Freunden und Feinden 
ist der kühne Seefahrer mit seiner vier M ann starken 
Besatzung nach zweijähriger abenteuerlicher F ahrt 
glücklich wieder zurückgekehrt in den Heimathafen Ham­
burg. Vor abertausenden Zuhörern hat Kapitän Kirch­
eiß bereits gesprochen über seine Reise und dabei den 
von ihm selbst und seinen Leuten gekurbelten F ilm  ge­
zeigt, der überall den größten Beifall fand ob der hoch­
interessanten, weltumspannenden Bilderreihe, die ihn 
zu einem K ulturfilm  von seltenster Schönheit stempelt. 
E s  v e r s ä u m e  d a h e r n i e m a n d ,  diesen im R ah­
men des Alldeutschen Verbandes am S a m s t a g  d e n  
4. M  a i u m  8 U h r  a b e n d s  i m  G r o s t g a s t h o f  
I n f ü h r  v e r a n s t a l t e t e n  F i l m v o r t r a g  
K i r c h e i ß  zu besuchen. Jeder wird befriedigt sein!

* D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k .  — 
A u f r u f !  Die Frauenortsgruppe Waidhofen a. d. 9). 
veranstaltet seine heurige M a i s a m m l u n g  am 4. 
und 5. Mai. Die Ortsgrnppenleitung hofft zuversicht­
lich, auch in diesem Jahre wieder auf ein schönes Sam­
melergebnis blicken zu können. Des Deutschen Schul- 
Vereines Arbeitsgebiet ist die gesamte Volksgemein­
schaft; auf dem Boden deutscher Schutzarbeit kann j e ­
d e r  mittun, ohne Unterschied seiner politischen Ein­
stellung. K e i n e  Partei hat Grund, die ideale Schutz­
arbeit des Deutschen Schulvereines Südmark anzufein­
den, es hat vielmehr jeder politische Führer Ursache, 
die Ziele dieses Vereines zu fördern; denn er schützt Hei­
mat und Volk und will getreulich mithelfen, ein künf­
tiges glückliches Deutschland zu schaffen. Er leistet Auf­
bauarbeit im besten Sinne des Wortes, er arbeitet mit 
Gewissenhaftigkeit und Ehrlichkeit an einer von hohen 
Gesichtspunkten aus geleiteten Volkserziehung, durch 
welche die kommenden Geschlechter befähigt werden sol­
len, die neuen großen Aufgaben einer ernsten Zeit zu 
lösen. Wer es mit seinen Mitmenschen gut meint, kann 
daher an solcher Arbeit nur Freude haben. Möge die 
heurige M a i s a m m l u n g  zeigen, daß der Schul­
verein wieder viele neue Freunde gewonnen hat, die 
seine selbstlose, treue Arbeit anerkennen! R.

FREMDENVERKEHRSSTELLE 
DPR STA D T

WAIDHOFEN AN DER Y BBS
Oberer Stadtplatz 33, Fernsprecher 54, Möbelhalle Bene.

I n  dieser Woche wurde die Ergänzungsliste für die 
Sommerwohnungsliste fertiggestellt. Veränderungen 
und Vermietungen wollen rechtzeitig jederzeit gemeldet 
werden. Die Neuauflage der Faltprospekte ist dieser 
Tage eingelangt. Außer des Textes sind dieselben nicht 
wesentlich geändert worden, da sie sich als sehr wirk­
sam erwiesen haben.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Wie bekannt, fin­
det Sam stag den 4. M ai d. I . ,  abends 8 Uhr, im Saale 
des Eroßgasthofes In füh r (Kreul) ein Lichtbildervor­
trag des Weltreisenden Kapitän K i r ch e i ß unter dem 
Titel „ I m  F i s c h k u t t e r  u m  d i e  W e l t "  statt. 
Die Mitglieder werden ersucht, sich an diesem äußerst 
interessanten nud lehrreichen Vortrag recht zahlreich 
zu beteiligen. Die Vereinsleitung.

* Generalversammlung der Sodawasserfabrik der 
Gastwirte von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung. 
Am M ontag den 29. April 1929 um punkt 10 Uhr vor­
mittags findet in Herrn F lorian  Brüllers Gasthaus die 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der Sodawasserfabrik 
der Gastwirte von Waidhofen a. d. ybbs und Umge­
bung statt. Die geehrten Mitglieder roerbeit freundlichst 
ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* Bezirksseuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs. 
— Feuerwehrsubventionen. Alle jene Feuerwehrkom­
manden, welche letzthin subventioniert wurden, werden

hiemit aufgefordert, im Falle schadhafte Schlauchkuppe­
lungen dabei sein sollten, dies unverzüglich dem Be- 
zirksverbandskommando zu melden, bezw. die fehler­
haften Stücke dorthin zu dirigieren.

* Besuch der Geographischen Gesellschaft. Eine 
Gruppe der G e o g r a p h i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  
W i e n ,  bestehend aus ungefähr 25 Herren, wird am 
8. M ai unsere S tad t und ihre Umgebung zu Studien­
zwecken besuche.n Im  Programm ist außer der Besich­
tigung unserer S tad t u. a. auch eine F ahrt auf den 
Sonntagberg vorgesehen. Die Begrüßung und Führung 
hat die Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des Ver­
kehrsverbandes übernommen. Es ist zu erwarten, daß 
die Besucher recht angenehme Eindrücke von unserer 
schönen Eisenstadt empfangen werden und daß sie gerne 
an diese F ahrt zurückdenken mögen.

* Bund Oberland, Ortsgruppe Waidhosen a. d. Y. 
— Theateraufführung. Sam stag den 27. und Sonntag 
den 28. April 1929 kommt im Saale des Gasthauses I .  
Eaßner, Weyrerstraße, zur 1. Aufführung: „ T r e u  
b i s  i n  d e n  T o d " , Drama aus der Zeit der Heim- 
wehrgründung im österreichisch-italienischen Grenzgebiet 
von I .  D., Waidhofen a. d. Ybbs. Beginn Sam stag 
und Sonntag um 8 Uhr abends. Sonntag nachmittags 
3 Uhr Fremdenvorstellung. Kartenvorverkauf ab 26. 
ds., 7 Uhr abends, bei Eaßner. Der allfällige Rein­
gewinn wird für Wohltätigkeitszwecke verwendet.

* Zimmerer-Jahrtag. Am Pfingstmontag den 20. 
M ai 1929 findet in den Saallokalitäten I .  Eaßner, 
Weyrerstraße 22, der Z i m m e r e r - J a h r t a g  statt. 
Musik: Die Stadtkapelle unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Anton Zeppelzauer. E in­
tr itt  im Vorverkauf 8 1.20, an der Kasse 8 1.50. Be­
ginn 5 Uhr nachmittags.

* Freiwillige Versteigerung. S a m s t a g  d e n  27.  
A p r i l  1929 findet / im Gasthof K o g l e r  in W aid­
hofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz, die Versteigerung 
von Kleiderstoffen, Zephir, Barchent, Ereton, Damen­
kleidern, Blusen, Herrenhemden und Zubehör usw. aus 
dem W arenlager des Herrn Josef Zwack, Kaufmann 
in Waidhofen a. d. Ybbs, statt. Ein genaues Verzeich­
nis der W aren liegt im Gasthof Kogler zur Einsicht auf. 
Beginn der Versteigerung 9 Uhr vormittags.

* Steyr-Autoschau in Waidhofen. Am Sam stag 
traf die Propagandakolonne der Steyr-Werke 21.=©. un­
ter Führung des bekannten Fliegers Ing . B  a n f i e l d 
hier ein. Sonntag, M ontag und Dienstag waren die 
verschiedenen Wagentypen auf dem Ob. Stadtplatze aus­
gestellt und fanden die schnittigen Autos großen An­
klang. Besondere Bewunderung fand die neue Type 
XX und XVI sowie das Cabriolet, Stahlinnenlenker, 
1 Tonnenwagen der Type XII und der modernst aus­
gerüstete 3-Tonnen-Lastwagen der Type XVII. Zu­
sammenfassend kann gesagt werden, daß die ö st e r r e i - 
chische A u t o i n d u s t r i e  j e d e r z e i t  m i t  d e n  
a u s l ä n d i s c h e n  M a r k e n  k o n k u r r i e r e n  
k a n n .  Während der Schau konzertierte ein Laut­
sprecher der Fa. K a p s ch & Söhne. Die Kolonne be­
gab sich Dienstag zur Autoschau nach Wieselburg a. d. 
Erlas. Die Steyr-Werke A.-E. beabsichtigen, in allen 
Bezirkshauptorten Vertragswerkstätten zu errichten, 
welche sämtliche Reparaturen durchführen werden kön­
nen, hiezu werden die Arbeiter dieser Werkstätten 
eigens in S teyr ausgebildet. Außerdem werden diese 
Werkstätten ein Ersatzteillager führen, welches sämt­
liche Bestandteile für die Fabrikate der F irm a Steyr 
enthalten wird. F ür den Bezirk Waidhofen und Um­
gebung i s t d i e b e k a n n t e F i r m a P o k e r s c h n i g g  
& K r ö l l e r  in Aussicht genommen. Weitere Werk­
stätten sind in S t. Pölten, Wieselburg, Lilienfeld, Am­
stetten, Herzogenburg, Tulln und Melk in Aussicht ge­
nommen.
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Und gerade jetzt zum 
Frühjahrsbeginn sollen Sie es nicht ver­
säumen, auf Ihre Firma hinzuweisen im

„ B o ten  von der M b s "

* Jungschmiedetagung. Sonntag den 21. ds. fand 
in Wien, 8., Albrechtgasse, im Großen Schützensaale 
eine sehr gut besuchte Versammlung der Jungschmiede 
von W ien und Niederösterreich statt. Unter den An­
wesenden befanden sich Dr. H a b a ch e r, Professor der 
Tierärztlichen Hochschule in Wien, V eterinärrat und 
Vorstand des Landesverbandes' der Schmiede Franz

OETKER
Q u g i h u p f m a s s e

D a l l i n g e r ,  Obmannstellvertreter der Wiener I n ­
nung Alois E d e r ,  In g . Hugo S c h e r b a u m  und ein 
Vertreter der Hufbeschlagschule im Bundesheere. Die 
Versammlung nahm einen äußerst regen und schönen 
Verlauf. Auf Antrag von In g . S c h e r b a u m  wurde 
einstimmig beschlossen, die Satzungen des Klubs der 
Wiener Schmiedemeistersöhne zu erweitern und einen 
Landesverband der Jungschmiede von Wien und Nie­
derösterreich zu gründen. I n  der „Oesterreichischen 
Schmiedezeitung" ist eine Abteilung für Jungschmiede 
zu eröffnen. Die bisherigen Tagungen und Kurse zur 
fachlichen Ausbildung der Jungschmiede sind energisch 
fortzusetzen. Insbesondere wird im kommenden August 
wiederum eine dreiwöchentliche Jungschmiedetagung 
an der Fachschule für Eisen- und Stahlgewerbe in 
Waidhofen a. d. Ybbs abgehalten.

* Achtung, Bauspam  Wüstenrot! Der Bezirksleiter 
für Niederösterreich-Süd, M ajor a. D. S  p a u n, trifft 
zu Bausparerbesprechungen ein: Sam stag den 27. April,
15.30 Uhr i n P ö c h l a r n ,  Easthof Hohensinn; denselben 
Tag, 20 Uhr, in W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  E a s t ­
h o f  H i e r h a m m e r ;  Sonntag den 28. April, 9.30 
Uhr, in A m s t e t t e n ,  Easthof Bründlmayer, und am 
selben Tag, 13 Uhr, in Me l k ,  Easthof Weintögl. Bei 
der letzten Baugeldzuteilung am 25. März I. I .  wur­
den wieder insgesamt 747 Sausparer mit einer Summe 
von 10% Millionen Reichsmark beteilt, darunter 176 
österreichische Bausparer mit einer Summe von 13% 
M illionen Schilling. Zur Kenntnis diene, daß M ajor 
a. D. S p a u n  jetzt wohnt: Wien, 5., Schönbrunner- 
straße 50/16, Tel. B 22-8-10.

* Todesfälle. Am 21. ds. starb nach langem, schwe­
rem Leiden der Bankbeamte i. P . Herr Ju liu s  K r e i - 
s e l im 77. Lebensjahre. Das Begräbnis des Verstor­
benen, der über ein Jahrzehnt in unserer S tad t im 
Ruhestande lebte und der sich größter Beliebtheit er­
freute, fand am 23. ds. am städtischen Friedhofe statt. 
— I n  Wien ist am 25. ds. nach kurzer Krankheit F rau  
Anna B r a n d s t e t t e r ,  die M utter des hiesigen 
Sägewerksbesitzers Herrn Ignaz Brandstetter, im 73. 
Lebensjahre gestorben. Die Verewigte wird nach W aid­
hofen a. d. Ybbs überführt und findet die Leichenfeier 
am Sonntag den 28. April um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Ederstraße 4, aus statt.

* Die starken Langholztransporte auf der Ybbstal­
bahn haben seit etlichen Wochen einen sehr empfind­
lichen M angel an für Langholztransporte geeigneten 
Waggons gezeitigt, so daß viele Verfrachter nicht in 
der Lage sind, termingemäß verfrachten zu können. Um 
einen Ueberblick über die noch lagernden Langholz­
mengen zu gewinnen und über die M ittel und Wege 
zu beraten, wie diese zu erwartenden Transporte am 
besten organisiert werden könnten, wird am 3. M ai 
1929 in Eöstling im ehemaligen Easthof Fallm ann 
(jetzt Kürschner), 10 Uhr vormittags, eine Interessen- 
tenbesprechung abgehalten, zu der alle jene eingeladen 
sind, die an den Langholzverfrachtungen direkt interes­
siert sind.

* Von der Gemeinde. Bekanntlich kehrt immer wie­
der die Klage, daß die städtische Wasserleitung nicht 
mehr allen' Anforderungen entspricht, besonders aber, 
daß der Druck nicht entsprechend groß ist. So z. V. 
könnte vorkommen, daß das Bahnhofviertel in wasser­
armen Zeiten bei Feuer vollständig ohne Wasser wäre. 
Da auch sonstige Uebelstände auftreten, da die Wasser­
leitungsrohre und die Druckleitung zum Reservoir 
schon über 40 Jah re  in der Erde liegen, so mußte von 
Seite der Stadtgemeinde daran gedacht werden, eine 
neue Wasserleitungsanlage, bezw. eine neue Druck­
leitung zu bauen. Die Projekte für diese Neuherstel­
lungen wurden schon vor Jah ren  entworfen, jedoch 
mehrmals zurückgestellt. Nun sollen diese noch in die-
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fern Jah re  zur Durchführung kommen, da für diese 
Zwecke auch unverzinsliche Darlehen aus Vundes- 
m itteln beigestellt werden können. Eine Komissionie- 
rung des Projektes fand schon in der Vorwoche statt. 
Die großen Aufwendungen, die der Stadtgemeinde durch 
diese unbedingt notwendigen Herstellungen erwachsen, 
werden leider auch die Frage der Wasserzinserhöhung 
m it sich bringen. Die Kosten der Neuanlage dürften 
200.000 Schilling nicht unwesentlich übersteigen. Die 
diesbezüglichen Beschlüsse wird der Gemeinderat, da 
die Sache drängt, in Bälde zu fassen haben.

* Nach berühmtem Muster. Die Verulkungen und 
Beschimpfungen nützen nichts mehr, die antimarxistische 
Bewegung, die weite Bevölkerungskreise erfaßt hat, 
geht mit raschen Schritten vorwärts. Da gibt es für 
die roten Freihcitshelden, die angeblich die Eesinnungs- 
freiheit der S taatsbürger als ihren Grundsatz vertre­
ten, nichts anderes als mit Gewalt das zu erreichen, 
w as ihnen sonst versagt bleibt. Am vergangenen Sonn­
tag den 21. d. M. um etwa %10 Uhr abends wurden 
in der Gastwirtschaft Eaßner in der Weyrerstraße M it­
glieder des Bundes Oberland, die dort eine Bespre­
chung wegen einer Theater-Aufführung hatten, von 
einem fremden Arbeiter aus Köflach, der hier bei der 
Schienenneulegung auf der Bundesbahnstrecke W aid­
hofen—Oberland beschäftigt ist, angestänkert und „Hah- 
nenschwänzler-" und „Hakenkreuzler-Lausbuben" be­
schimpft. Die Oberländler setzten ungeachtet dessen ihre 
Besprechung fort und beachteten den Stänkerer kaum. 
Von der Gastwirtin wurde er schließlich zurechtgewiesen 
und verließ hierauf das Gasthaus. Kurz nachher kehrte 
er aber mit noch zwei anderen fremden Arbeitern zu­
rück und ohne weiters Worte zu verlieren, stürzten sich 
die drei auf die Gruppe der Oberländler und schlugen 
auf sie ein. Die Oberländler setzten sich natürlich zur 
Wehre, worauf die drei Angreifer in das Extrazimmer 
flüchteten und siehe da — dort war die hiesige sozial­
demokratische Arbeiterjugend versammelt, die schon be­
reit war, mit Bierflaschen und Sesseln sofort in den 
Kampf einzugreifen und unter wilden Drohungen — 
das sind die geistigen Waffen — ein richtiges Bier- 
flaschen-Vombardement zu eröffnen, bei welchem zwei 
der Obcrländler schwer verletzt wurden. Dessenunge­
achtet aber gelang es den Ueberfalienen, die sozial­
demokratische Jugend wieder in das Extrazimmer zu­
rückzudrängen und dort solange festzuhalten, bis P o ­
lizei zur Stelle war, die die Hauptstänkerer festnahm.

* Schweres Motorradunglück bei Lunz am See.
Vergangenen Sam stag den 20. ds. um 7 Uhr abends 
ereignete sich bei der Bezirksstraßen-Uebcrsetzung über 
die Pbbstalbahnstrecke in der Nähe von Lunz am See 
ein schweres Motorradunglück, dem zwei Menschen­
leben zum Opfer fielen. Der Maschinenagent Rudolf 
Z u le h n e r aus Purgstall fuhr mit seinem Beiwagen- 
M otortrab, in welchem sich noch als M itfahrer der in 
Kasten bei Lunz wohnhafte F. H u m e t s b e r g e r , '  
vulgo Steinauer, befand, an der obbezeichneten Straßen- 
Uebersetzung in den im selben Augenblick aus der Rich­
tung Kicnberg-Eaming ankommenden Zug der Pbbs- 
talbahn. Der Zusammenstoß war furchtbar. Z u - 
l e h n e t  und sein M itfahrer H u m e t s b e r g e r  
wurden mit aller Wucht an den fahrenden Zug ge­
schleudert und erlitt ersterer eine schwere Kopfver­
letzung, während dem M itfahrer jieibc Beine abge­
führt wurden. Im  Krankenhaus Scheibbs, wohin sie 
sofort gebracht wurden, sind die Verunglückten in der 
darauffolgenden Nacht gestorben. Es ist die schon oft 
mit dem Leben bezahlte Unachtsamkeit der Kraftfah­
rer beim Passieren von Bahnübersetzungen. Der Lenker 
verläßt sich nur allzu oft auf ein gut Glück und fährt 
mit ungehemmtem Straßentempo über dieselben weg 
ungeachtet der großen Gefahr. Hundertmal glückt es — 
einmal nicht — das Unglück ist geschehen. Der Zug 
der Pbbstalbahn hatte ein normales Tempo wie auch 
der Lokomotivführer die vorschriftsmäßigen W arnungs­
signale gab, welche aber wahrscheinlich von dem Len­
ker des M otorrades nicht gehört wurden.

* Das Wetter hat trotz der weit vorgeschrittenen 
Jahreszeit, wo doch sonst bei uns schon alles im G rü­
nen stand, noch immer winterlichen Charakter. Die 
Schneefälle wollen kein Ende nehmen und diesem W et­
ter entsprechend liegen auch die Tagestemperaturen we­
nig über dem Nullpunkt, während der Nachtfrost selten 
ausbleibt. Eine Ausnahme machte der vergangene 
Sam stag, 20. ds., an welchem Tage die Temperatur 
auf über 20 Grad Celsius anstieg. Doch tags darauf 
schneite es schon wieder bei +  1 Grad in dichten Flocken 
und hielt dieses Wetter m it Schnee und Regen die 
Woche über an. Auch aus den anderen mittel- und 
nordeuropäischen Ländern werden ausgiebige Schnee­
fälle gemeldet. Die Vegetation draußen wagt sich kaum 
noch hervor und unsere armen Frühlingskinder, die es 
dennoch versuchen, nach dem Ersehnten Ausschau zu 
halten, lassen traurig  die Köpfchen hängen in ihrer 
Enttäuschung ob des ausgebliehcnen Frühlings.

* Einbruch. Nachts zum 26. d. M. wurde im Kauf­
geschäft der F rau  Zäzilia M a y r - B u c h b e r g e r ,  
Weyrerstraße Nr. 26, ein Einbruch verübt und unter 
anderem Herrenhemden mit Kragen, verschiedenfarbig, 
einige mit Seidcnbrust, Eradlunterhosen, Damen­
strümpfe, etwa 30 Pakete Tee, zum Teil in weißer 
Packung mit grüner Schleife, zum Teil in Silberpapier- 
Packung, Schokolade, Rum, Orangen, Wurst, Eier, 
Zucker, Kaffee, Toilette-Seife, größere Mengen Rauch- 
m aterial aller Sorten, Parfüm , eine Heimsparkasse der 
Versicherungsgesellschaft „Donau" und eine Silber-

inbanduhr gestohlen. Nach den Feststellungen war
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Kaufhaus F. E d e l m a n n ,  Am ste t ten .

der Täter im Besitze einer Stahlsäge, mit der er ein 
Fenstergitter durchsägte. Wahrnehmungen, die zur E r­
m ittlung des Täters und des gestohlenen Gutes dienen 
könnten, wollen der Sicherheitswache oder dem nächsten 
Eendarmerieposten mitgeteilt werden.

* Wiesenbrand.'"Vm Sam stag den 20. d. M. um 
% 9 llh r abends entstand oberhalb des Bahnkörpers 
gegenüber der Fabrik Schröckenfuchs durch Funkenflug 
aus der Lokomotive des Personcnzuges 815 ein Wiesen­
brand, der sich, durch den herrschenden Wind begünstigt, 
auf eine Fläche von ungefähr 150 Quadratmeter aus­
dehnte nud bestand die Gefahr, daß der Brand auch auf 
den oberhalb befindlichen Wald, in dem viel dürres 
Laub liegt, übergreift. Durch das rasche Eingreifen der 
neugegründeten freiw. Feuerwehr der 3 W irtsrotten, 
die unter Kommando des Hauptmannes Herrn Seisen­
bacher in kürzester Zeit zur Stelle war, konnte das 
Feuer bald gelöscht werden. Eine Alarmierung der 
städtischen Feuerwehr erwies sich als nicht notwendig.

(1 0 0  Postknrten  und 1 0 0  Kopien)

Z u m  Preise  von 8  2  4 0  per S tück  in der

J
* Einsturz einer Ufermauer. Am 18. April um 8 Uhr 

abends ist ein Teil der Usermauer zwischen den Häu­
sern Fuchslueg Nr. 8 und 10 samt der dort gewesenen 
hohen und mit einem Dache versehenen hölzernen 
Stiege, der sogenannten Feuerstiege unter fürchterlichem 
Gepolter eingestürzt. Die Bewohner der benachbarten 
Häuser vermeinten, daß ein Erdbeben sei und werden 
jedenfalls durch das Getöse und Rollen der großen 
Steine nicht wenig erschrocken sein.

* Wegen Reverfion verhaftet. Nachts zum 20. ds. 
um %2 Uhr wurde der für immer aus dem S tad t­
gebiete abgeschaffte K ilian D e i b l e r wegen Rever­
sion aufgegriffen und dem Gerichte eingeliefert.

* Unserer heutigen Nummer liegen Prospekte des 
vor kurzer Zeit in Waidhofen a. d. Ybbs, Wicnerstraße 
17 (im Ccrny-Haus) eröffneten Farben-Spezialgeschäf- 
tes Otto R a u c h e n b e r g e r  bei. Der Inhaber dieses 
Geschäftes (früherer M aler- und Anstreichermeister) 
empfiehlt hiedurch als Fachmann in der Farbwaren- 
branche sein reichhaltiges ständiges Lager in anerkannt 
bestbewährten Farben- und Lacke-Materialien, welche 
zu M al- und Anstreich- sowie Auffrischungsarbeiten für 
jedermann vollständig gebrauchsfertig und für den be­
treffenden Verwendungszweck fachgemäß entsprechend 
verabfolgt werden.

* Die neue Auflage von Dr. Oetkers illustriertem 
Rezeptbuch bringt wieder verschiedene erstklassige Re­
zepte, die sicher bei jeder Hausfrau Anklang finden. Ge­
gen 30 Groschen oder Abgäbe von 3 leeren Eugelhupf- 
masse-Packungen erhältlich.

* Wochenmarkt vom 23. April. Der dieswöchentliche 
Wochenmarkt war gut besucht. Eier 13 bis 14 Groschen, 
B utter 8 4.80 per Kilogramm, Schafkäse 40 Groschen, 
S p inat per Kilogramm 80 Groschen. Lebhafte Kauf­
lust herrschte bei Aepfel, die von ausw ärts mit Auto 
zugeführt worden waren. P re is  von 70 Groschen bis 
8 1.50 in verschiedenen Qualitäten. Auch größere M en­
gen Saatkartoffeln und Pflanzen wurden angeboten. 
Am Schweincmarkt waren viel Ferkel zugeführt.

* „Ich will keine sogenannten Geschenke, sondern für 
mein Geld gute W are", sagt sich die erfahrene Haus­
frau. S ie verlangt daher nur M aggi's Rindsuppe- 
W ürfel ; denn sie weiß, daß M aggi's Rindsuppe-Würfcl 
von hervorragender Q ualitä t sind. Beim Einkauf von 
M aggi's Rindsuppe-Würfeln ist auf den Namen 
„M aggi" auf gelb-roter Schleife zu achten.

Aus Amstettcn und Umgebung.
— Die Maisammlung des Deutschen Schulvereines. 

Grenzland ist Kampfland. Gleich ob Krieg oder F rie­
den. Wehe aber dem Grcnzland eines besiegten S ta a ­
tes. Um gelegentlich die Grenze „korrigieren" zu kön­
nen, wird fremder Geist und fremde Sprache den Grenz­
ländern aufoktroiert. S eit seinem Bestehen hat nun

der Deutsche Schulverein und die Südmark, beide nun 
vereint, ihr Hauptaugenmerk auf die Errichtung von 
deutschen Schulen in den Erenzlündern und in den 
Sprachinseln als Gegengewicht gelegt und Unermeßliches 
geleistet. Jetzt muß sich der Verein fast nur darauf be­
schränken, die alten Besitztümer zu erhalten und das 
kostet Geld, Geld und wieder Geld. Die ständige E in­
richtung der Maisammlung für diese Zwecke findet auch 
heuer statt. I n  Amstetten wird sie Sonntag den 5. 
M ai abgehalten. Vergleichen wir die Anstrengungen 
der Ita liener, Tschechoslowakei: und anderer, und 
welche Bedeutung sie diesem Geisteskampf beilegen, so 
ergibt sich allein schon die Wichtigkeit und Selbstver­
ständlichkeit eines wenn auch noch so kleinen Opfers. E s 
ist dies nicht allein Sache einer bestimmten Gruppe 
S taatsbürger, sondern aller, die Deutschösterreicher 
sind. Besonders wir Nationale haben die Pflicht, uns 
auch als Werber und Sammler zu betätigen. Nicht um­
sonst schreiben wir das unbedingte Deutschtum auf un­
sere Fahnen. Alle, die sich aktiv, und es sollen deren 
viele sein, an der Sammlung betätigen wollen, mögen 
sich am Sonntag den 5. M ai um 8 Uhr früh im Speise- 
saal des Hotel Hofmann melden, wo die Sammelkom­
mission ihren Sitz hat. Allen anderen rufen wir zu: 
Vergeht eurer Erenzschulen nicht und gebt euer Scherf­
lein!
_ — Apothekendienst. Sonntag den 28. April und 
Sonntag den 5. M ai hat die alte Stadtapotheke den 
Nllchmittagsdienft, Mittwoch den 1. M ai die M aria- 
hilfapotheke. Den Nachtdienst hält diese Woche die 
Alte Stadtapotheke.

— Bürgermeister Resch. Die Genesung unseres B ür­
germeisters Resch nimmt zusehends zu. Mittwoch den 
24. d. M. konnte er bereits in Begleitung eines Arztes 
eine kleine Ausfahrt machen. Frohe Zurufe der Be­
völkerung erschollen überall.

— Die Tombola des Deutschen Turnvereines Am­
stetten. Die Tombola findet Sonntag den 28. d. M. 
um 3 Uhr nachmittags auf dem Hauptplatze statt. Im  
Falle ungünstiger W itterung am 1. M ai 1929 am sel­
ben Orte zur selben Zeit. Die Preise sind bereits in 
den verschiedenen Geschäften ausgestellt und wir müssen 
zu unserer Freude berichtigen, daß der Gesamtwert der 
Preise sich auf mehr als 3500 Schilling erhöht hat. 
Insgesam t sind 10 Tombolen, wovon das M otorrad, die 
Nähmaschine und ein Herren- und ein Damenfahrrad 
die vier ersten Stellen einnehmen, ferner 40 Quinter- 
nen, 40 Q uarternen und 60 le rn e n  ausgesetzt. Die 
Vundesbahnerkapelle gibt am Ziehungstag von y210 
bis %11 Uhr und von 2 bis 3 Uhr ein Platzkonzert. 
F ür die Ziehung selbst sind Sitzplätze zu 50 Groschen 
vorgesehen, sowie in der Werkstätte Aigner, Hauptplatz 
24, eine Aufbewahrung der Fahr- und M otorräder. 
Die Lose zu 1 Schilling pro Stück sind in allen T ra ­
fiken und am Vortage und Tage der Ziehung selbst in 
eigenen hiezu aufgestellten Kassen erhältlich. Da der 
Losvorvcrkauf bereits eingesetzt hat, empfiehlt es sich, 
die Lose im voraus zu besorgen. Es möge niemand 
die Gelegenheit versäumen, sich einerseits auf billige 
A rt einen wertvollen Treffer zu sichern, anderseits da­
mit den Turnhallenbau zu fördern.

— „Unter der blühenden Linde". Die Aufführungen
der „Blühenden Linde" am Sonntag den 28. April um
3 und 8, Uhr sind a u s v e r k a u f t .  Eingelangte 
schriftliche Bestellungen konnten noch untergebracht 
werden. W ir ersuchen, für die folgenden Aufführungen 
am 1., 5., 9. und 12. M ai schriftliche Bestellungen recht­
zeitig an den Männergcsangverein Waidhosen a. d. 2). 
zu richten oder Karten in der Tabaktrafik Distlberger 
(neben Cafe R athaus), Amstetten, zu besorgen.

— Bausparer, Achtung! Der Bezirksleiter für Nieder­
österreich-Süd, M ajor a. D. S  p a u n, trifft zu einer 
B a u s p a r e r - B e s p r c c h u n g  in Amstetten ein am 
Sonntag den 28. April um 9.30 Uhr, Gasthof Bründl- 
mayer.

— Zugendaustausch Alpenland—Deutsche See. Der
Deutsche Schulvcrcin Südmark veranstaltet auch heuer 
wieder einen Kinderaustausch in den Ferien zwischen 
Oesterreich und Deutschland. Von reichsdeutscher Seite 
kommen hauptsächlich die Orte Bremen, Bremerhaven, 
Kuxhaven, Hamburg, Helgoland, Flensburg, Kiel und 
Lübeck bis Swinemllnde in Betracht. Der Beginn des 
Austausches ist vom 1. bis 7. J u l i  festgesetzt und mit
4 Wochen Dauer begrenzt. Um besonders die nieder- 
österreichische und burgenländische Jugend im Alte< 
von 12 bis 15 Jah ren  an dieser Aktion teilhaft wer­
den zu lassen, hat sich in Wien unter Leitung des Herrn 
Prof. Schestauer, Wien, 7., Westbahnstraße 5, ein eige­
nes Komitee gebildet. Dieses wird sich an sämtliche 
Schulen, an die nationalen Eemeindevertreter und 
Aerzte wenden und um deren Unterstützung ersuchen. 
Die Bedingungen sind, daß für ein Kind aus verläß­
licher Fam ilie ein solches aus Deutschland in Kost zu 
nehmen ist und lediglich die Fahrtspesen von etwa 
50 Schilling zu bezahlen sind. Um die Kinder über 
ein eventuelles Heimweh hinwegzubringen, sieht der 
Ausschuß darin ein Gegengewicht, wenn pro Ortschaft 
mindestens 5 Kinder genannt werden. Diese Aktion, 
welche nicht nur ein gutes Stück Anschlußarbeit bedeu­
tet, bietet auch den Kindern Gelegenheit, an die See 
zu kommen und die alten Hansastüdte und die reiche- 
deutschen großen Uebersee-Handelsstädtc kennen zu ler­
nen. Interessenten können sich bei dem Obmann des 
Deutschen Turnvereines Amstetten, Herrn N otar Ed­
mund V o g l ,  melden und steht auch dieser für Aus­
künfte jederzeit gerne zur Verfügung.
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— Neues Sanitätsauto. Der Eemeinderat hat in 

einer außerordentlichen Sitzung am 22. d. M. beschloß 
Jen für die Rettungsabteilung der Feuerwehr ein 
neues S anitatsauto  anzuschaffen, nachdem das alte nicht 
mehr dienstfähig ist. Nach zweimonatlicher Unterbiet 
düng verfügt nun die Rettungsabteilung wieder über 
ein modernes Kranken-Transportmittel und es wurde 
mit diesem Ankauf ein wirklich empfindlicher Mangel 
beseitigt. Hat die Rettungsabteilung durch ihre bis­
herige Tätigkeit schon bewiesen, daß sie eine Notwen­
digkeit für Amstetten darstellt, so wird dies noch in 
höherem Maße der F all sein, wenn nun das Kranken­
haus seinen großen Zubau der Benützung übergeben 
kann. Umso unverständlicher muß angesichts der Ver­
hältnisse die ablehnende Haltung einzelner Kreise in 
dieser Frage erscheinen. Unsere Gemeindevertretung 
kann davon überzeugt sein, daß sie des Dankes aller 
gewiß ist, die das neue Auto in Anspruch nehmen müs­
sen, aber auch des Dankes aller jener, die Verständnis 
für ein modernes Rettungswesen haben.

— Ortsgruppe Amstetten des Alldeutschen Verbun­
des. Die Ortsgruppcnleitung fühlt sich verpflichtet, ihre 
M itglieder auf den von der Ortsgruppe Waidhofen a. 
d. Vbbs veranstalteten Vortrag des bekannten Kapi­
tä n s  K ir c h e  iß  über seine Weltreise im Fischkutter, 
die er zur Bekämpfung der Kriegsschuldige in neu­
tralen und ehedem feindlichen S taaten  unternommen 
hatte, besonders aufmerksam zu machen. Da der Vor­
tragende auch Filmaufnahmen aus allen Ländern 
brinat, die er und seine kühnen Begleiter auf dieser 
abcnteuerreichen F ahrt betreten haben, wird sicherlich 
jeder befriedigt nach Hause gehen, der das Bestreben 
hat, seinen Gesichtskreis über örtliche Schranken und 
über örtliches Geschehen hinaus zu erweitern. Der 
Vortrag ist für Sonnabend den 4. M ai d. I . ,  20 Uhr, 
im Großgasthofe Jnsllhr-Kreul in Waidhofen angesetzt.

— Kinovrogram-n. J n v a l i d c n k i n o .  Sam stag 
Den 27. und Sonntag den 28. April: „Die Kreuzl- 
fchreiber", der Film  ist nach dem gleichnamigen Roman 
von Anzengruber gedreht worden und einer der heiter­
sten Film e'der Saison. Montag den 29. und Dienstag 
den 30. April: „Der Verbrecherkavalier", die Gefäng­
nisse Amerikas sind der Hintergrund des Filmes. M itt­
woch den 1. und Donnerstag den 2. M ai: „F litter­
wochen", ein köstliches Lustspiel. Freitag den 3. bis 
Sonntag den 5. M ai: „Der geheime Kurier", Lil Da- 
gover und Iv an  Mosjoukin geben die Hauptrolle in 
dem interessanten Film , der das politische Treiben in 
Frankreich um 1830 schildert. S  t a d t k i n o. S am s­
tag den 27. April: „M oral" mit Hiödc Jennings, 
Harry Halm und P a u l Morgan. Donnerstag den 2. bis 
Sam stag den 4. M ai: „M ann gegen M ann". Harry 
Piek spürt a ls  Meisterdetektiv einer Banknotenfälscher­
bande nach und hat vollen Erfolg. Der F ilm  ist span­
nend vom ersten bis zum letzten Akt.

— Die Autoschau der Steyrwerke. Von Mittwoch 
nachmittags bis Freitag abends vergangener Woche 
waren aus dem Hauptplatze verschiedene Personen- und 
Lastenautos aus der Steyr-Fabrik ausgestellt. Es wa­
ren sehr interessante Typen zu sehen und der Park war 
ständig von Neugierigen umlagert. Aber manche zeig­
ten mehr Interesse als nur zu schauen. E in P ropa­
gandaauto der Kapschfabrik gab M ittags- und Abend­
konzerte. A

— Gefährdung und Körperverletzung durch eine 
Dynamitpatrone. Am 18. April l. I .  in den Abend­
stunden hat ein hiesiger Friseurlehrling in Abwesen­
heit seines Meisters mit einer scharf adjustierten Dy­
namitpatrone so unvorsichtig im Friscurgeschüfte herum­
hantiert, daß diese Patrone explodierte und er an bei­
den Händen nicht unerhebliche Verletzungen erlitten 
hat. E in zweiter Friseurlehrling, der zur Zeit der 
Explosion im Geschäfte anwesend war, wurde dadurch 
in  seiner körperlichen Sicherheit gefährdet. Der ver­
letzte Lehrling, welcher nun in ärztlicher Behandlung 
steht und längere Zeit arbeitsunfähig sein wird, hat 
diese Dynamitpatrone von einem Hilfsarbeiter ge­
schenkt erhalten und ohne die Gefährlichkeit der Ladung 
zu kennen, wollte er das Pulver mit einer Pinzette 
auskratzen und die Patrone zu einer Bleistifthülse 
brauchbar machen. Der M ann, der ihm diese Patrone 
geschenkt hat, gab an, daß er dieselbe bei einem Bahn­
bau bei Neulengbach seinerzeit von einem dort beschäf­
tigten Burgenländer erhalten hat. Dieser wurde we­
gen Uebertretung des Sprengmittelgesetzes und der 
Lehrling wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit 
angezeigt.

— I n  unverschämter Weise bestohlen. Am 22. d. M. 
abends wurden der durch lange Jah re  bei der Fam ilie 
M allin  in der Preinsbacherstraße in Diensten gestan­
denen, unter dem Namen „M allin-Liesl" bekannten 
Hausgehilfin 960 S, welche ihre ganzeHabe darstellte und 
dazu bestimmt waren, nach dem Tode des H. M allin 
und Auflassung der Wohnung und des Geschäftes nun 
zu ihrer M utter nach Udine in I ta lie n  zu reisen, ge­
stohlen. Nach Auflassung des Haushaltes bei M allin 
zog sie in die Wohnung des im selben Hause im Kon- 
fubinot lebenden Franz W e s e l y  und wollte dort bis 
zur Beschaffung ihrer Reisedokumente nach I ta lien  
verbleiben. W  e s e l y, der vom Besitz dieses Geldes 
wußte, benützte diese Gelegenheit, bemächtigte sich des 
Geldes und ergriff damit die Flucht. Wie bisher fest­
gestellt wurde, hat er noch am Abend des Diebstahles 
zwei Zechgenojsen gefunden, ist mit diesen in einem 
Autotaxi nach Linz und S teyr und noch in der Nacht 
wieder nach Linz zurückgefahren, wobei er sich in ver­
schiedenen Kreisen unterhalten und mit dem gestohlenen 
Eelde nicht gespart hat. Nach einer Nächtigung im Ho-

tcl „zur Kanone" war er am nächsten Tag um 10 Uhr 
verschwunden und hat seine beiden Zechgenossen ihrem 
Schicksal überlassen. Die Ausforschung dieses gemeinen 
Diebes wurde eingeleitet, aber die bedauernswerte Be­
stohlene wird von ihrem so hart erworbenen Gelde kaum 
noch etwas zurück erhalten. Seine zwei Zechgenossen 
wurden bereits aufgegriffen und wegen Verdacht der 
Mitschuld dem Bezirksgericht eingeliefert.

— Todesfälle. Albert A r t m a n n ,  Schuhmachers­
kind, Siedlungsstratze 22, geboren am 23. Feber 1929, 
gestorben am 17. April 1929 an Rhachitis, Hirnödem.
— Herr Johann P o  t z l e d e r ,  Hilfsarbeiter, Eggers­
dorf Nr. 21, geboren am 25. November 1886, gestorben 
am 18. April 1929 an Lungentuberkulose. — Frau 
Johanna L e i m h o f e r ,  Taglöhnersgattin, Kranken­
haus, geboren am 20. April 1883, gestorben am 18. 
April 1929 an Magenkrebs. — F rau  M aria Ma c h e r ,  
Arbeiterswitwe, Krankenhaus, geboren am 27. Feber 
1858, gestorben am 19. April 1929 an Herzlähmung.
— Herr Peter M o s e r ,  Bundesbahnpensionist, Wie- 
ncrstraße 33, geboren am 1. M ärz 1859, gestorben am
21. April 1929 an Hirnblutung. — Herr Josef M i t  - 
t e r l e h n c r, P riva t, Krankenhaus, geboren 1875, ge­
storben am 22. April 1929 an Neubildung in der Bauch­
speicheldrüse.

— Fortbildungsschule. Die Ausstellung der Schüler- 
arbeiten der gewerblichen Fortbildungsschule, Amstet­
ten, die anl 21. April in 2 Klassenzimmern der Bürger­
schule stattfand, ließ erkennen, daß jeder Lehrling, der 
diese Schule besucht, die Gelegenheit hat, tüchtiges und 
nützliches zu lernen, sich Kenntnisse anzueignen, die er 
in seinem späteren Berufsleben zu seinem Vorteile 
verwenden kann. Viele Lehrherren bekundeten ihr I n ­
teresse an dem Fortschritte der ihnen anvertrauten ju ­
gendlichen Arbeiter dadurch, daß sie sich der geringen 
Mühe unterzogen, die Ausstellungsarbeiten zu besich­
tigen. Manche Meister aber halten es scheinbar nicht 
für notwendig, sich von den Arbeiten ihrer Lehrlinge 
in der Schule und von ihrem Können zu überzeugen. 
S ie empfinden die Pflicht, ihre Lehrlinge in die Fort­
bildungsschule schicken zu müssen, nur als lästigen 
Zwang und vergessen dabei, daß die Einstellung von 
Lehrlingen in ihrem Betrieb auch verpflichtet, diese auf 
ihren Beruf vorzubereiten. Und dazu gehört nicht nur 
allein die praktische Ausbildung, sondern es ist auch 
eine gewisse theoretische Schulung notwendig, die in den 
meisten Fällen der Meister infolge seiner beruflichen 
Tätigkeit oder aus anderen Gründen zu vermitteln 
nicht in der Lage ist. Die Fortbildungsschule soll also 
die Meisterlehre ergänzen und nicht, wie mancher 
meint, den Lehrstoff der Volksschule wiederholen — 
Buchstabieren, Lesen und Schreiben lehren. Der Lehr­
ling hat Gelegenheit, sich im Ecschäftsaufsatz, in der 
Buchführung, im Rechnen, in der gewerblichen Kalku­
lation, im Fachzeichnen, in der Bürgerkunde, in der 
Volkswirtschaftslehre u. a. die Kenntnisse anzueignen, 
die ihn später als guten Gehilfen oder Meister und 
als S taatsbürger seinen Platz im Leben ausfüllen 
lassen. M an muß noch weiter gehen und dem Lehr­
meister sagen, daß er nicht nur allein für die beruf­
liche Ausbildung seines Lehrlings sorgen muß, sondern 
auch für die sittliche Erziehung des jugendlichen A r­
beiters moralisch verantwortlich ist. Und auch darin 
soll der Lehrherr wiederum mit der Fortbildungsschule 
Hand in Hand gehen. Die Schule ist in erster Linie 
dazu berufen, ihren erziehlichen Einfluß geltend zu 
machen, aber auch die Meister dürfen sich hier nicht 
abseits stellen. S ie sollen dem Lehrkörper zur Seite 
und nicht im Wege stehen oder gar entgegen arbeiten. 
Der junge Mensch im gefährlichen Alter von 14 bis 18 
Jah ren  wird von seinem stürmenden, gährenden I n ­
nenleben oft haltlos hin und her getrieben. I n  Muße­
stunden wächst die Sucht nach Abwechslung, meist aber 
Aufregung und Sensation. W as der junge Mensch 
braucht, ist aber nicht Aufregung, sondern Anregung 
für das vor ihm liegende Leben; eine Erziehung zur 
Treue, Ehrlichkeit, Wahrhaftigkeit, Freude an der 
Arbeit und S inn  für Gutes und Schönes. I n  diesem 
Geiste arbeitet die Fortbildungsschule und dafür sol­
len wir ihr Dank wissen.

Euratsfeld. ( Z i m m e r g e w e h r f r e i s c h i e ß e n . )  
Die Kapselschützengescllschaft Euratsfeld veranstaltete 
am 13., 14. und 15. April 1929 im S aale der F rau  
©ruber ein Zimmergewehr-Freischießen, dessen Rein­
gewinn der freiwilligen Feuerwehr Euratsfeld gewid­
met wurde und einen nach allen Richtungen hin äußerst 
befriedigenden Verlauf hatte. Der S aa l war der Sache 
nach herrlich geschmückt, man fühlte sich wie in Gottes 
freier N atur und atmete W aldesluft. Den Scheiben­
stand sowie die Gewehre, letztere von der bestbekannten 
F irm a Alois U r s ch i tz, hat die geehrte Schützengesell­
schaft in Amstetten in liebenswürdigster Weise zur Ver­
fügung gestellt. Auch die verwendete M unition, von 
Herrn U r s ch i tz bezogen, war tadellos. An dem 
'Schießen beteiligten sich 103 Schützen, die 7650 Schüsse 
abgaben. Von den 15 Tiefschußbesten erhielten: 1. P re is  
Anton W i s c h e n b a r t ,  Euratsfeld, 33 Teiler, Kreise 
14, 10, 5, 4. 2. P re is  Hans V r a ch n e r, Amstetten, 
34, 133 Teiler, 20, 16, 16 Kreise. 3. P re is  Ferdinand 
M ö s t l ,  Oberndorf, 40, 147 Teiler, 17, 14, 9 Kreise.
4. P re is  Georg H r u s ch k a, Euratsfeld, 45 Teiler, 26, 
26, 20, 20 Kreise. 5. P re is  Franz L i n n i n g e r ,  
Euratsfeld, 56 Teiler. 25, 17, 17 Kreise. 6. P re is  J o ­
hann L a n g ,  Euratsfeld, 59 Teiler, 8, 8, 7, 7 Kreise. 
7. P re is  Franz H i l m b a u e r, Euratsfeld, 61, 74, 146 
Teiler, 27, 25, 25, 24 Äresie. 8. P re is  Josef H e i -  
l i n g b r u n n e r ,  Euratsfeld, 62 Teiler, 19, 18, 16,

12 Kreise. 9. P re is  Franz H a i d e r ,  Amstetten, 65, 
190 Teiler, 28, 28, 27, 26 Kreise. 10. P re is  Johann 
A i g n e r .  Euratsfeld, 66 Teiler, 26, 26, 23, 20 Kreise.
11. P re is  Josef Z i m m e r l i n g , Amstetten, 69, 144 
Teiler. 26, 25, 22, 21 Kreise. 12. P re is  Johann K i - 
n a st, Euratsfeld. 72, 92 Teiler, 25, 23, 22, 22 Kreise. 
13. P re is  Anton E  i n d l, Schönbichl, 79 Teiler, 16, 12, 
10, 9 Kreise. 14. P re is  Dr. Franz O h r w a l d e  r, 
Euratsfeld, 82 Teiler. 15. P re is  Franz B r u c k n e r ,  
Aschbach, 83 Teiler, 26, 26, 26, 25 Kreise. Kreisbeste 
erhielten: 1. P reis Alois U rsch itz , Amstetten, 36, 34, 
34, 34 Kreise, 40 Teiler. 2. P re is  Franz K r e n n, Am­
stetten, 35, 34. 33, 33 Kreise, 37, 155 Teiler. 3. P re is  
P au l W a i b e l ,  Amstetten, 35, 33, 31, 31, 31 Kreise. 
56, 77 Teiler. 4. P re is  Direktor G u t s c h m i d t ,  Asch­
bach, 34, 30, 26, 24 Kreise. 5. P re is  Eduard De n k ,  
Amstetten, 32, 29, 29, 29, 28 Kreise. 6. P re is  Anton 
P i r c h c r ,  Amstetten, 32, 27, 25, 23 Kreise, 67 Teiler. 
7. P re is  Ignaz F ü r n k r a n z ,  Amstetten, 31, 31, 30, 
28 Kreise, 134 Teiler. 8. P re is  August R  e i d l i n g e r, 
Euratsfeld, 31, 27, 26, 26 Kreise, 76 Teiler. 9. P reis 
Josef H ö r  m a n n ,  Amstetten, 30, 30, 29, 24 Kreise, 
78 Teiler. 10. P re is  Franz B r a n d  st ö l t e  r, Amstet­
ten, 30. 28, 28, 25, 21 Kreise, 87, 105, 115 Teiler. 11. 
P re is  Ernst M ü l l e r .  Euratsfeld, 29, 27, 26, 26, 26 
Kreise, 72, 88, 104 Teiler. 12. P re is  Josef O b e r -  
l e i t n e r. Kematen, 28, 24, 20, 20 Kreise. 13. P reis 
August H a l b e r t s c h l a g e r ,  Amstetten, 27, 27, 26, 
23, 21 Kreise. 14. P re is  K arl K r e i s ,  Amstetten, 27, 
25, 25, 23 Kreise. 15. P re is  Franz E  u t j a h r, Neu­
hofen, 27 ,15,15, 9 Kreise. 16. P re is  Ignaz S c h a u e r ,  
Euratsfeld, 26, 26, 26, 24 Kreise. 17. P re is  Michael 
A i g n e r ,  Euratsfeld, 26, 26, 26, 22, 23 Kreise. 18. 
P re is  Ignaz K i r c h w e g e r ,  Aschbach, 26, 24, 23, 18 
Kreise. Den Schluß des Freischießens hildete eine 
äußerst gemütliche Unterhaltung. Das Kommando der 
freiwilligen Feuerwehr Euratsfeld fühlt sich angenehm 
verpflichtet, den Ehrendamen und allen jenen, die zu 
dem vollkommen gelungenen Unternehmen beigetragen 
haben, insbesondere aber dem Veranstalter, der sich die 
größten Verdienste um das Zustandekommen des ersten 
Zimmergewehr-Freischießens in Euratsfeld erwarb 
und keine Mühe und Arbeit scheute, den ergebensten 
Dank zu erstatten.

Markt Ardagger. ( T o d e s f a l l . )  Sam stag den 
20. April verschied nach langem Leiden Herr Josef 
B  i ch l m a i r, Wirtschaftsbesitzer, im Alter von 86 
Jahren . Der Verstorbene war seinerzeit viele Jah re 
Bürgermeister, Obmann der Raiffeisenkasse usw. ge­
wesen. Das Leichenbegängnis fand am Montag den
22. April vormittags unter großer Teilnahme statt.

M arkt Ardagger, 22. April 1929. ( Be s i t z we c h  - 
s e l.) Herr und F rau  W i r y  verkauften hier ihr Gast­
haus „zur S tad t Wien" an Herrn B e y e r ,  Pferde­
händler, und sind bereits in ihr neues schönes Heim in 
Heuberg-Scheibbs, wo sie sich wieder ein Gasthaus ge­
kauft haben, übersiedelt. Mögen Herr und F rau  W  i r y, 
welche sehr nette Eastwirtsleute sind, dort recht glücklich 
sein. Herr W  i r y, welcher nur einige Jah re  hier war, 
hat sich besonders um die Installierung einer Wasser­
leitung im Markte bemüht, was ihm aber einen großen 
Kampf kostete; denn allen Menschen recht getan, ist eine 
große Kunst, die niemand kann. Jedoch ist die Leitung 
für jeden Hausbesitzer, der eine solche hat, eine große 
W ohltat, denn in M arkt Ardagger gibt es nur wenige 
Brunnen, die gutes Wasser haben, nicht einmal der 
Marktbrunnen. Obwohl die Installierung ©elbopfer 
kostete, so gäbe doch keiner mehr dieselbe weg und ist 
froh, daß er sie hat. Also gebührt Herrn W iry der 
Dank für die Installierung der Wasserleitung. J a ,  
Herr W iry mußte die Kastanien aus dem Feuer holen.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Motorradunfall. Der hier wohnhafte Chauffeur 

Hugo K a m l e i t n e r  fuhr mit feinem Bruder Her­
mann am Soziusfitz im mäßigen Tempo auf der Straße, 
die zum Bahnhof führt. Zu gleicher Zeit fuhr der 
Holzhändler Josef S  ch i k l, gleichfalls in Weyer wohn­
haft, vom Bahnhof dem Markte zu. Bei einer unsichtigen 
Stelle standen sich die beiden Fahrer plötzlich auf eine 
Distanz von 8 bis 10 M eter gegenüber. Als Kamleitner 
sah, daß Schikl auf der unrechten Seite fahre und ein 
Zusammenstoß unvermeidlich, lenkte er sein M otorrad 
nach rechts, um in die Wiese zu gelangen. Nachdem 
aber Schikl gleichfalls sein M otorrad samt Beiwagen 
auf die gleiche Seite lenkte, wurde das Rad des Kam- 
lcitner beim Versuch auszuweichen an die an der 
Straße befindliche Telegraphenstange geschleudert, dort 
schwer beschädigt und die beiden, Fahrer und M itfahrer, 
flogen im Bogen vom Rade. Hugo Kamleitner erlitt 
einen einfachen Schienbeinbruch, sein Bruder Hermann 
Quetschungen und Abschürfungen am Bein.

** Pferdeankaus. Am 23. d. M. fand sich hier eine 
Kommission der Bundesheerverwaltung aus Wien ein, 
die Pferdem aterial ankaufte. Vorgeführt wurden 18 
Stück, von welchen 7 Stück, zumeist Haflinger, ange­
kauft wurden. Die Preise bewegten sich zwischen 900 
und 1300 Schilling. Das Pferdematerial war durch­
aus gut zu nennen und macht sich die rationelle Pflege 
und Zucht der Haflinger schon bemerkbar.

** Anerkennung für Lebens,tettung. Der Schwimm- 
schulpächtcr Josef E i b l h u b e r  in Weyer a. d. E. 
hat, wie schon seinerzeit gemeldet, am 24. Februar I. I .  
den Spenglerlehrling Leopold K a i n ,  welcher auf dem 
Eise des Traunsees bei Gmunden einbrach, unter eige­
ner Lebensgefahr vom Ertrinkungstod gerettet. Landes-



Sette 6. »Bote  von der Ybbs - Freitag den 26. April 1929.
Hauptmann Dr. S c h l e g e l  richtete nun an Eiblhuber 
ein Schreiben, in dem er ihm für die mutige T at sei­
nen Dank und seine volle Anerkennung ausspricht.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Dorf S t. Peter i. d. Au. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der 

Vundespräsident hat dem Bürgermeister Herrn Fer­
dinand S c h ö r g h u b e r  die große silberne Medaille 
für Verdienste um die Republik verliehen.

Ärenstetten. ( T r a u u n g . )  Am Dienstag den 30. 
April 1929 um 10 Uhr vormittags findet in der hie­
sigen Pfarrkirche die Trauung des F rl. Mizzi S o n n ­
l e i t n e r  mit Herrn Franz F r e u d e n b e r g e r  statt. 
Herzliche Glückwünsche.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( T h e a t e r . )  Die Aufführung des 

Schauspieles in vier Akten „Der Hüttenbesitzer" von 
Georg Ohnet durch den Theaterverein Haag im Kino- 
saale des Herrn K arl W agner am Sonntag den 21. 
d. M. brachte abermals glänzenden Erfolg. Vor allem 
war es wieder die herrliche Bühnengestalt F rau  Anna 
h ä r m e t ,  die als K laire so wahr und leidenschaftlich 
in ihrer Rolle lebte und die Zuschauer vom Anfang 
bis zum Ende im Banne hielt. Aber auch die übrigen 
Spieler leisteten Vorzügliches. Der ernste Philipp 
Derblay (Herr Erwin S t e i n s  e ld), der leichtfertige 
Herzog von Bligny (Herr Heinrich S c h r e i b e r )  ver­
standen ihre schwierigen Rollen gut durchzuführen, 
ebenso C lauens Feindin Athenäis (F rl. Mizzi P  o d - 
z e d n i k ) .  Herr Felix S t i e r  wußte der Rolle des 
Geldprotzen Moulinet durch sein ausgezeichnetes Spiel 
Bedeutung zu verschaffen. F rau  Lina B r ü c k n e r  
stellte treffend die vielbekümmerte Marquise von 
Beaulieu mit vielem Geschick dar und Fräulein  Lini 
B r ü c k n e r  gefiel auch sehr a ls  Suzanne, der Schwester 
Derblays. Herr Franz P f u s t e r s c h m i d  meisterte die 
Eleganz des M arquis Octave. Baron von Prefond 
(Herr K arl B  i l e k), Baronin von Prefond (F rl. Anna 
R  ö d l) und der Notar Vachelin (Herr Konrad P e i t ­
sc h e t) , ebenso Derblays Haushälterin B rigitte (Frau 
Therese H u b e r )  waren gute Darsteller. Gebert, der 
Arbeiterführer ( fterr Max M i t t e t )  und Dr. Servan 
(Herr Alfred D e k k o r s z) paßten zum Eesamtspiel. 
D as Interesse auch an ernsten Schauspielen bewies 
der vollbesetzte S aa l bei jeder Aufführung.

Aus St. Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. ( D e r  B r a n d  s t i f t e t  v o n  G r e i m -  

p e r s d o r f  v e r u r t e i l t . )  Der 37-jährige, verhei­
ratete Tischlergehilfe Eduard T a s c h n e r  hatte im 

ahre 1927 von den Eheleuten Anton und Helene 
l a g h a m m e r  in Ereimpersdorf bei Umstellen ein 

kleines Bauerngehöfte samt dem dazugehörigen, vier 
Joch umfassenden Grund in Pacht genommen. I n  dem 
Hause wohnten außer dem Pächter noch zwei M ietpar­
teien. I m  Jah re  1928 hatte Taschner, der längere Zeit 
arbeitslos war, sehr unter der Ungunst der wirtschaft­
lichen Lage zu leiden. I n  seinem Wirtschaftsbetriebe 
konnte er nicht recht vorwärts kommen; überdies mußte 
feine erkrankte F rau  zwecks einer Operation ins K ran­
kenhaus nach Amstetten gebracht werden. Alle diese Um­
stände trugen bei, daß er Ende des Jah res  den fälligen 
Pachtschilling nicht aufbrachte. Infolgedessen kam es 
zwischen ihm und den Eigentümern zu Auseinander­
setzungen und im weiteren Verlaufe zu gerichtlichen 
Schritten gegen Taschner. Außerdem gab es aber auch 
Streitigkeiten zwischen Taschner und den im Hause woh­
nenden Parteien. I m  Jän n er 1929 begann nun Tasch­
ner sein Hab und Gut aus dem Hause wegzuräumen, 
wobei er gelegentlich auch Aeußerungen bedrohlichen 
In h a lte s  gemacht haben soll. Tatsächlich schritt er am 
30. Jän n er d. I .  zur Auführung der Tat. I n  der 
Frühe des genannten Tages begab er sich in die Scheune 
und warf ein brennendes Zündhölzchen in einen zu­
sammengescharrten Strohhaufen, der sofort in F lam ­
men aufging. Hierauf entfernte er sich schleunigst aus 
dem Hause und schlug die Richtung nach Amstetten 
ein, Auf dem Wege dorthin begegneten ihm zwei Gen­
darmeriebeamte, die bereits zu dem Brande eilen woll­
ten. Auf ihre Frage, wo sich die Brandstätte befinde, 
bekannte Taschner sich sofort a ls der Täter. Da cs sich 
um ein Kleinhaus handelt und die Nachbarhäuser in­
folge der großen Entfernung nicht gefährdet waren, 
hatte sich Taschner am 16. d. M. vor einem Schöffen- 
seuate des hiesigen Kreisgerichtes nur wegen boshafter 
Sachbeschädigung zu verantworten. Der Angeklagte 
war vollkommen geständig. Durch den Ausbruch des 
Feuers erlitten die Hauseigentümer einen Schaden, der 
von der Versicherungsgesellschaft mit rund 3700 Schil­
ling bemessen wurde. Den M ietparteien Brachinger 
und Schmied verbrannten Hausgeräte, Wäschestücke und 
Brennholz. Taschner wurde im S inne der Anklage 
schuldig erkannt und zu vier M onaten schweren Kerkers 
verurteilt.

Heimatschutz.
Windhag. Am 21. April 1929 hielt die Ortsgruppe 

W indhag des Selbstschutzverbandes Niederösterreich 
ihre diesjährige Hauptversammlung ab und war dank 
der regen Werbetätigkeit des Herrn Bürgermeisters 
WUhrer eine massenhafte Beteiligung festzustellen, Gau-

führer Abg. Höller nahm die Gelegenheit wahr und be­
ehrte die Hauptversammlung mit seinem persönlichen 
Besuche. Ferner waren noch erschienen: P farrer Neu­
hauser von Windhag, Bürgermeister Wührer, Bezirks­
führer Baumeister Secger, Oberstratzenmeister Kirch­
weger, der seinerzeitige Gründer der Ortsgruppe W irt­
schaftsbesitzer Wagner. Nach Begrüßung durch den Orts- 
sührer nahm Abg. Höller zu einem ausführlichen Re­
ferate das Wort. E r skizzierte die Entwicklung unseres 
Staatswesens seit dem Umstürze und den stets steigen­
den terroristischen Einfluß der Marxisten in unserem 
kleinen S taate. Als Schlußpunkt dieser Eewaltmetho- 
den bezeichnete er den 15. J u l i  1927 und gleichzeitig 
diesen Tag als den Eründungstag der Heimwehr Nie­
derösterreichs. Ungezählte Fälle schwerer wirtschaft­
licher und moralischer Schädigung aller S taatsbürger 
nannte er als Len Erfolg der Marxisten. Treffend beleuch­
tete er die Verlogenheit und die offenen und versteck­
ten Eewaltmethoden des Gegners gegenüber jeder ge­
ordneten Wirtschaft. Nach einem 1^-stündigen Re­
ferate schloß Abg. Höller seine beifällig aufgenommene 
Rede mit dem Appell, strammste Arbeit in der Heim­
wehr zu leisten und bat alle Anwesenden, das P arte i­
wohl nicht über das Wohl des Vaterlandes zu stellen. 
Bezirksführer Baumeister Seeger schloß sich den Aus­
führungen des Vorredners vollinhaltlich an und er­
suchte um rege Tätigkeit. Bürgermeister W ührer und 
Wirtschaftsbesitzer Wagner traten lebhaft für den 
Schutz der Heimat ein und begrüßten das Gedeihen der 
vaterländischen Zusammenarbeit. Nachdem der Zeit­
punkt schon zu weit vorgeschritten war, da Abg. Höller 
seinen Zug erreichen mußte, verließ er und Vezirks- 
führer Seeger die glänzend besuchte Versammlung und 
w ar der letzte Tel derselben den Neuwahlen und orga­
nisatorischen Fragen gewidmet.

Allhartsberg. Am Sonntag den 14. April 1929 fand 
die Hauptversammlung des Heimatschutzverbandes der 
Ortsgruppen Allhartsberg-Kröllendorf-Wallmersdorf in 
Allhartsberg statt. Die Versammlung war derart 
massenhaft besucht, daß der S aa l zur Aufnahme der E r­
schienenen nicht ausreichte. O rtsführer Kappl von All­
hartsberg eröffnete die Versammlung und begrüßte die 
Erschienenen, u. a. auch Bezirksführer Baumeister See­
ger. Der Ortsgruppenführer von Kröllendorf konnte 
krankheitshalber nicht erscheinen und sandte seinen 
Stellvertreter. Nach Erledigung der statutarischen Vor­
schriften für die Hauptversammlung nahm Bezirksfüh­
rer Seeger das W ort, referierte in längeren Ausführun­
gen über die derzeitige politische Lage und gab einen 
detaillierten Bericht über das Wachstum der Heim­
wehr Niederösterreichs, welcher allseits beifällig auf­
genommen wurde. Dem Ortsfllhrer Kappl aus All­
hartsberg und dem Ortsführer Mayerhofer aus Wall- 
mersdorf wurde das volle Vertrauen und der Dank für 
ihre uneigennützige glänzende Arbeit ausgedrückt. Nach 
zweistündiger Dauer konnte die Hauptversammlung mit 
Dankesworten seitens des Vorsitzenden geschlossen wer­
den.

Konradsheim. Am vergangenen Sonntag den 21. 
April 1929 fand eine Zusammenkunft der Heimwehr­
kameraden aus Konradsheim und dem Redtenbachtale 
statt, und zwar beim Bachwirt im Redtenbachtal. O rts­
gruppenführer Oberlehrer Hofbauer aus Konradsheim 
begrüßte die erschienenen Kameraden, darunter auch 
Herrn Bürgermeister Hochstraßer, die von der Bezirks­
leitung Waidhosen a. d. Pbbs erschienenen Herren 
Kompagniekommandant In g . Oser und Bezirksschrift­
führer Dir. Erohmann, aufs herzlichste, und eröffnete 
die Versammlung. Herr In g . Oser referierte in länge­
ren Ausführungen über den 15. J u l i  1927, über das 
Vorgehen der Marxisten an diesem Tage und die da­
durch hervorgerufene Gründung der Heimwehr Nie­
derösterreichs, nachdem vorher ja schon die Heimwehren 
in Kärnten, Tirol und Steiermark schöne Erfolge auf­
zuweisen hatten. Er sprach sodann über das Verhältnis 
der Arbeiterschaft zur Heimwehr sowie über die von 
dem einzelnen Arbeiter mühsam verdienten Löhne, 
von denen dann erst recht die Organisation der 
Marxisten nicht unansehnliche Beträge schon bei der 
Lohnauszahlung in Abzug bringt bezw. abgeliefert 
verlangt, nur zu dem Zwecke, damit die Herren Funk­
tionäre der marxistischen Organisation ein möglichst an­
genehmes Leben führen können. Jeder einzelne von 
ihnen bekommt ja ein vielfaches von dem im M onat, 
was ein Arbeiter für sich und seine Fam ilie ins Ver­
dienen bringt. Ing . Oser sprach des Weiteren noch 
über die wirtschaftliche und industrielle Lage in Oester­
reich, welche gesamten Ausführungen von den Anwe­
senden beifällig aufgenommen wurden. Nachdem noch 
Kamerad Sekretär Lechner von der Landgemeinde in 
zündenden Worten über die Notwendigkeit der Heim­
wehr und das Zusammenhalten sowie den kamerad­
schaftlichen Geist in derselben gesprochen hatte, wurde 
die Versammlung nach einem dreimaligen kräftigen 
Heil auf den Bundesführer Dr. Steidle vom Vorsitzen­
den für geschlossen erklärt.

Heimwehrhochzeit in Zell a. d. Ybbs. I n  Zell a. d. y . 
feierte am 21. April 1929 Kamerad Lockinger von der 
Rothschild-Säge im Easthause des Herrn Stahrm üller 
seine Hochzeit, nachdem ihm von einem anderen Gast­
wirte in Zell a. d. Ybbs, bei dem er früher verkehrt 
hatte, abgeschlagen worden war, ihm eine kleine Tafel 
zu bereiten, und deis nur aus dem Grunde, weil er eben 
Heimwehrmann sei. Herr Stahrm üller nahm sich über 
Ersuchen der Sache an und dürfte es kaum zu bereuen 
gehabt haben, denn viele Kameraden benützten diesen 
Anlaß, um ihrem Kameraden in Zell persönlich bei der

Tafel zu gratulieren, so daß der ganze Nachmittag in '
heiterer Stimmung verlief, wozu wohl auch die rasch '
zusammengestellte Musik des Herrn Wagner das ihre •
dazu beigetragen hat. Bczirksführer Baumeister See- j
ger, der nachmittags in Windhag war, verfehlte nicht, |
nach seiner Rückkehr von dort, noch um 7 Uhr abends 
der Hochzeitsgesellschaft einen kleinen Besuch zu machen 
und zu gratulieren. Jedenfalls zeigte die Anwesenheit 
so vieler Kameraden aus allen Kreisen der Bevölkerung 
von Waidhofen und Zell, daß der kameradschaftliche 
Geist hochgehalten wird und wollen wir hoffen, daß es 
auch immer und überall bei der Heimwehr so sein wird. 
Dem Kameraden Lockinger und seiner jungen Frau 
nochmals die herzlichsten Glückwünsche!

S t. Georgen a. Ybbsfeld. ( H e i m w e h r - W i m p e l -  
w e i h  e.) Wer am vergangenen Sonntag nachmittags 
S t. Georgen besuchte, war erstaunt, diesen sonst so 
stillen O rt in der Amstettner Ebene als Mittelpunkt 
eines lebhaften Treibens zu finden. Von nah und fern 
waren unter ihren Führern Heimwehrkameraden und 
Turner erschienen, um an der Feier der Wimpelweihe 
der Heimwehrgruppe S t. Georgen teilzunehmen. I n  
ihren schmucken und kleidsamen Uniformen bildeten die 
Heimwehren und Turner den Gegenstand freudigster 
Ovationen seitens der Bevölkerung, welche in Scharen 
zum Feste in S t. Georgen erschienen war. Um 2 Uhr 
nachmittags marschierten die Gruppen unter V ortritt 
einer Musikkapelle, wie Feuerwehr, Kriegerverein,. 
Heimwehr und Turner, sowie Gemeindevertretung, 
Schulleitung in die Kirche, wo O rtspsarrcr Lux die 
feierliche Weihe des Wimpels vornahm. M it feinem 
Takt setzte sich der hervorragende Redner mit dem sonst 
umstrittenen Problem auseinander, ob es einem P rie­
ster gestattet sei, den Segen des Himmels auf eine 
Heimattreue Form ation herabzuflehen. I n  feinen Aus­
führungen, die in den Herzen aller Zuhörer starken 
Widerhall fanden, betonte er, daß es durchaus nicht 
mit den Geboten der Religion im Widerspruch stünde,, 
wenn sich M änner zusammenfinden, die von der Liebe 
zur Heimat beseelt, es sich zur Aufgabe machen, die 
Heimat mit der Waffe in der Faust gegen jeden An­
griff zu verteidigen. Mehr denn je find ja die Begriffe 
Heimat und Religion miteinander verwachsen, beson­
ders heute, wo cs gilt, beide vor internationalem und 
antireligiösem W alten und Treiben zu beschützen. Aus 
diesem Grunde müsse auch der Priester — der Diener 
der Kirche — sich als Sohn seiner Heimat in die rechten 
Reihen der Kämpfer stellen, treu dem Gebote des Herrn, 
welcher selber ja den Gedanken des In ternationalism us 
verwirft und sagt: „Es sei unrecht, das Brot den eige­
nen Kindern zu nehmen und den fremden Hündlein 
vorzuwerfen". Nach seiner ausgezeichneten Ansprache, 
welche alle Festteilnehmer gefangen nahm, nahm dieser 
würdige Priester die Weihe des Wimpels vor. Darauf 
marschierten alle Formationen aus der Kirche, nahmen 
Aufstellung am Festplatze und begrüßten den von P rie ­
sterhand geweihten Wimpel mit der Ehrenbezeugung 
unter den Klängen des Andreas-Hofer-Liedes. Der 
Heimwehrortsführer von S t. Georgen, H. Raynoschek, 
begrüßte namentlich alle Festteilnehmer und dankte 
ihnen sowie den erschienenen Korporationen für ihre 
Teilnahme an der Feier. Sodann bat er Herrn Be­
zirksführer Dr. Alberti aus Amstetten, das W ort zu 
ergreifen, der zuerst einige am Erscheinen verhinderte 
Abgeordnete und Führer entschuldigte und dann die 
Ziele d?r Heimwehrbewegung erläuterte. Redner machte 
in seinen vorzüglichen Ausführungen auf die krankhaf­
ten politischen Zustände in Oesterreich aufmerksam, 
die nachgerade zu einem Bruche führen müßten. Er 
wies auch auf das Beispiel hin, das uns — bei aller 
Teilnahme mit den leidenden Südtirolcrn — I ta l ie n  
geben könnte und daß nur ein Zusammenhalten der 
gesamten Heimattreuen Bevölkerung imstande sei, unser 
Vaterland vom Rande des Abgrundes zurückzureitzen. 
Als nächster Redner ergriff Dr. Förster aus Amstetten 
das W ort, welcher an Hand von Zeitungsartikeln die 
Hetze der marxistischen Presse demonstrierte, welche 
sich nicht entblödete, ehrenhafte Leute wegen ih rer 
Ueberzeugung und Heimattreue anzugreifen und zu be­
schimpfen. I n  der weiteren Folge seiner Ansprache 
brachte er den W ortlaut eines bekannten Telegrammes 
aus dem Weltkriege „noch ist Lemberg in unseren Hän­
den" treffend auf die heutige politische Lage Oester­
reichs zur Anwendung. Noch hat der Oesterreicher ein 
Vaterland, aber wie lange noch? Drohend reckt sich 
aus dem Osten eine Faust und droht unser gesamtes 
Wirtschaftsleben zu zerstören und muß diesem ver­
brecherischen Treihen E inhalt geboten werden, wozu 
jeder Heimattreue M ann mithelfen muß. M it Begei­
sterung hingen alle Zuhörer an dem Munde dieses viel­
fach erprobten Redners und dankte der Ortsführer von 
S t. Georgen allen drei Rednern für ihre Ausführungen 
und endete diese würdevolle Feier mit einer strammen 
Defilierung vor dem Bezirksführer Dr. Alberti aus Am­
stetten. Nach Beendigung dieses offiziellen Teiles ver­
sammelten sich alle Teilnehmer und viele Gäste aus der 
Umgebung im Easthofe O rtner in S t. Georgen, wo 
bald unter dem Klange der Musik ein fröhliches T an­
zen anfing. E in Juxbazar, der mit zahlreichen und 
wertvollen Treffern bedacht war, fand reißenden Ab­
satz und herrschte bald im großen Tanzsaal — der be­
ängstigend voll war — lustige Stimmung, der beste 
Beweis für die rührige Agitation der Heimwehrgruppe 
S t. Georgen am Ybbsfelde und ihrer Ehrendamen, so 
daß wohl jeder Teilnehmer die schönste Erinnerung a n  
dieses Fest mitnehmen konnte.
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Auf der Strecke B rüssel-Mons. kurz vor Hal, 15 
Kilometer von Brüssel entfernt, fuhr der Schnellzug 
in voller F ahrt in einen Güterzug. B isher werden 
11 Tote, 21 Schwer- und über 60 Leichtverletzte ge-

Bundesregierung baut für die Wachcbeamtcn, 
da diese bei Zuweisung von Wohnungen in den städt. 
Wohnungen stets zurückgesetzt wurden, am Heumarkt, 
Marokkanergassc, eigene Polizeiwohnhäuser.

Die norwegische Regierung hat Trotzki die Einreise 
verboten.

Der Dichter ©erhärt Hauptmann wurde vom Papst 
in einer Audienz empfangen.

Die Belgrader Polizei hat auf den Kopf des seit Mo­
naten in Oesterreich lebenden Führers der kroatischen 
Volkspartei, Anton Pavelic, eine M illion D inar aus­
gesetzt.

I m  Nordosten Chinas herrscht eine furchtbare Hun­
gersnot. Ausgehungerte Menschen verzehren Kinder, 
80 Prozent der Bevölkerung stehen ohne Lebensmittel 
und ohne S aatgut da. Die Schwäche der Leute ist der­
art, daß sie ihre Toten nicht begraben können.

Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder Kaiser W il­
helms, ist auf seinem Landgute Hemmelmark-Eckern- 
förde in Schleswig-Holstein im 67. Lebensjahre gestor­
ben. P rinz Heinrich war Großadmiral und General- 
inspektor der M arine. Während des Weltkrieges hatte 
er kein Kommando inne.

Der deutsche Generaloberst von Geeckt hatte in Klau- 
fenburg eine Zusammenkunft mit dem rumänischen M i­
nisterpräsidenten M aniu.

Die älteste Tochter des erschossenen Grafen Gtolberg- 
Wernigerode hat sich mit dem Diplomingenieur Wolf­
gang von Ohnesorge vermählt.

I n  P a r is  ist Englands Delegierter bei der Sachver- 
ftändigenkonferenz, Lord Revelstoke, plötzlich im 67. Le­
bensjahre gestorben. Revelstoke führte noch am B or­
tage den Borsitz eines Unterausschusses.

Der Wiener Barspieler Geza Ledofsky hat im Hotel 
Continental in Wien einen Rekord im Dauerklavier­
spielen errungen und den Amerikaner Kemp, der mit 
75 Stunden bisher den Rekord innehatte, besiegt. Le- 
dofsky hat 76 Stunden ohne Unterbrechung, abgerechnet 
Linige unbedingt notwendige M inuten, durchgespielt.

D as Faschistenabzeichen ist nun auch in das ita lie­
nische Staatsw appen aufgenommen worden. Es zeigt 
neben dem Schild des Hauses Savoyen, dem weißen 
Kreuz auf rotem Feld, zwei Liktorenbündel mit nach 
außen gekehrtem Beil und die Halsketten der höchsten 
italienischen Orden.

I n  Wien findet derzeit der deutsche Röntgenkongreß 
statt. Bei der Eröffnungsfestversammlung nahmen 
1000 Personen teil.

Die bekannte Wiener Hotclbesitzerin F rau  Anna 
Sacher ist wegen Geistesschwäche unter Kuratel gestellt 
worden.

I n  Salzburg ist das Spielen von Grammophonen, 
Lautsprechern oder ähnlichen Instrum enten im Freien, 
bei offenen Fenstern oder Türen, so daß die Ruhe der 
in der Umgebung wohnenden Menschen gestört wird, 
verboten.

Ab 1. M ai ist in I ta l ie n  für alle Automobile der 
offene Auspuff verboten. Das Fehlen eines Schall­
dämpfers wird mit S trafen  von 1000 bis 5000 Lire 
belegt.

Der Streik in der Wiener Autoindustrie ist bis auf 
den Streik bei Gräf &  S tif t beigelegt.

Der Wiener Männergesangverein hat den Tondichter 
Dr. Hans Pfitzner anläßlich der Feier seines 60. Ge­
burtstages zum Ehrenmitglied ernannt. Psitzner weilt 
derzeit in Wien, wo ihm zu Ehren von der Staatsoper 
seine Oper „Rose vom Liebesgarten" gegeben wurde.

Der Nordwesten Ja p an s  ist von einem Orkan schwer 
heimgesucht worden. E s gab hiebei zahlreiche Tote, 
zerstörte Häuser und abgestürzte Flugzeuge.

Cosima Wagner, die Witwe Wagners, die im 95. 
Lebensjahre steht, soll in den letzten Tagen völlig er­
blindet sein.

I n  einem Walde bei Sporminore im Nonsberg- 
gebiete bemerkten Holzarbeiter einen Bären, verfolg­
ten ihn und erschlugen das durch den langen W inter­
schlaf geschwächte Tier. Da die Erlegung von Bären 
im Brentagebiet auch während der Schußzeit verboten 
ist, wird die Sache ein gerichtliches Nachspiel haben.

Der 18-jährige Sohn des Automobilfabrikanten Perl, 
Walter Perl, fuhr mit seinem M otorrad in ein Stratzen- 
fuhrwerk hinein und war sofort tot.

Der Kriegsblinde Wilhelm Heger hat in Begleitung 
seines Schäferhundes einen Rekord-Fußmarsch von Ber­
lin nach Wien angetreten. E r wird seinen Weg über 
Regensburg, Passau nach Wien nehmen. I n  Wien will 
er sich von einem Wiener Arzt operieren lassen und 
den letzten Versuch machen, sein Augenlicht wieder zu 
gewinnen. Heger ist gebürtiger Wiener und von Be­
ruf Artist.

Der Neuyorker Architektenverein beschloß zu Ver­
suchszwecken einige Häuser ohne Fenster zu errichten. 
Diese seien in Geschäftshäusern im allgemeinen über­
flüssig, da die Angestellten sie dazu benützen, auf die 
Straße zu sehen. Alle mit den Fenstern verbundenen 
Vorteile ließen sich leicht auf künstlichem Wege er­
reichen. Moderne Ventilatoren seien imstande, eine 
weit bessere Lüftung herbeizuführen, und auch das 
elektrische Licht sei besser als trübes Tageslicht oder 
Zwielicht, bei dem noch immer gearbeitet werde.

Die teuerste Bahn des Kontinents ist die S tubai- 
bahn in Tirol. S ie ist 18 Kilometer lang. F ür diese 
Strecke zahlt man 4 Schilling.

I n  Enns hat sich eine furchtbare Bluttat ereignet. 
Der Photograph W alter Zimmermann hat mit vier 
Revolverschüssen seine Schwiegermutter Franziska 
Straßnicky tödlich und durch drei weitere Schüsse seine 
geschiedene F rau  Auguste Zimmermann schwer verletzt.

Schulrat Prof. Max Wirt in Linz, ein bekannter 
Fachmann im Turnwesen, beging dieser Tage seinen 
60. Geburtstag.

Der Ennser Heeresschüler K arl Eibenschütz, Sohn des 
verstorbenen Direktors des K arltheaters, hat den Direk­
tor Settimelli des faschistischen B lattes Im pero" we­
gen der unerhörten Ausfälle seines B lattes wegen der 
Fußballniederlage der Ita lien e r zum Duell gefordert.

Die W ahlen in den Grazer Eemeinderat brachten 
den Sozialdemokraten den Gewinn von 2 Mandaten, 
den Großdeutschen 1 M andat. Die Ehriftlichsozialen 
behaupten ihren Besitzstand. Die Hitler-Gruppe und die 
P a rte i der Republikaner verlieren ihre M andate. Der 
Eemeinderat zählt nun 24 Sozialdemokraten, 7 Groß- 
deutsche, 1 Wirtschaftsbund und 16 Ehristlichsoziale.

I n  Amsterdam ist die große Ausstellungshalle auf 
dem Frederik P lein, die mehrere Restaurants und 
eines der größten Theater Amsterdams enthält, nieder­
gebrannt. Der Brand der aus Holz erbauten Halle war 
der größte, der sich seit Jah ren  in Amsterdam ereignet 
hat. __________

3hre eigenen Interessen gebieten Ihnen, 
das Wvrt znr Tat werden z« lassen . . .

J a g  W W W  mmr

Das Einlegen des Schmalfilms.
D a s  (Einlegen des F ilm s bei großen wie auch bei 

Amateur-Schmalfilmkameras ist bekanntlich überall 
verschieden. Jede Kamera erfordert je nach ihrem B au 
«ine andere Art des Filmeinlegens und sehr häufig 
kommt es vor, daß der Amateur gerade hier einen Feh­
le r  begeht, der sich dann nachher bitter rächt. Denn, es 
ist klar, daß es unbedingt zu dem „beliebten" Film- 
salat führen muß, wenn der Film  nicht richtig auf- und 
abgewickelt wird. Von einer guten Amateur-Kino- 
kamera muß man daher in allererster Linie verlangen 
daß das Einlegen des Film s ohne jede Schwierigkeiten 
vor stch gehen kann. Sobald es darauf ankommt die 
obere und untere Filmschleife peinlich genau einzuhal­
ten oder den F ilm  gar einzufädeln, ist die Kamera für 
den normalen Amateur nicht geeignet. Der Amateur 
hat weder Zeit noch Lust, sich mit schwierigen M ani­
pulationen abzugeben, wenn er gerade die Absicht hat 
Zu filmen. Is t die Kamera leer und das Einlegen eines 
neuen F ilm s notwendig, dann muß das in wenigen 
Sekunden getan sein können, selbst wenn man Hand­
schuhe anhat. Eine Kinokamera, bei der das Einlegen 
des F ilm s von jedem Kind ausgeführt werden kann, ist 
die Agfa-Movex-Kamera. Der 16 M illimeter breite 
Schmalfilm, der Agfa-Sicherheitsfilm, wird in Kasset­
ten geliefert, die jeweils 12 M eter F ilm  enthalten. Die

Eingesendet.
(F ü r Form und In h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Kassetten sind mit einem weißen Bändchen verschlos­
sen. M an hebt das Bändchen hoch und zieht damit 
gleichzeitig den Film  heraus. Nun zieht man den Film  
soweit heraus, wie eine Marke am unteren Teil der 
Kassette zeigt, klappt mit drei Griffen die Andruckplatte 
und die beiden Andruckrollen zurück und legt die Kas­
sette in die Kamera. Der F ilm  wird dann, wenn die 
richtige Länge herausgezogen worden ist, fast ganz auto­
matisch die richtige Lage einnehmen. Die obere und un­
tere Schleife bilden sich beinahe von selbst und auf ihre 
Größe kommt es auch nicht so genau an. E s gibt ta t­
sächlich kaum eine andere Kinokamera, bei der das E in­
legen und Wechseln des F ilm s so außerordentlich ein­
fach ist, wie bei der Agfa-Movex. Der in dieser Aqfa- 
Movex-Kassette gelieferte Agfa-Sicherheitsfilm ist ein 
Umkehrfilm von außerordentlich feinem Korn, guter 
Orthochromasie und sehr hoher Allgemeinempfindlich­
keit, ein Film , der in jeder S ituation  ein gutes und 
einwandfreies B ild  geben muß. Interessenten sollten 
sich bei ihrem Photohändler einmal eine auf Agfa- 
Sicherheitsfilm hergestellte Aufnahme vorführen lassen

liefert die Photoabteilung der

E e n  m u n t M t  in  « e i t e n ,  Z W t M
Preislisten kostenlos / Schnellste Ausarbeitung von Amateur- 
aufnahmen/Alle Apparate und Photobedarf zu Originalpreifen

l werden beim Einkauf von

Rindsuppe-Würfeln
keine Prämien gegeben?

'Rindsuppe-Würfel
a n  Qualität unerreicht sind 
und keiner sogenannten 
„Geschenke“ bedürfen, um 

gekauft zu werden.

Humor.
S t e u e r - I d y l l .  E in Bürger einer kleinen säch­

sischen S tad t hat seine Meinung dem Finanzamt gegen­
über auf recht merkwürdige Weise zum Ausdruck ge­
bracht. Zahlungs-Aufforderungen beantwortete er 
jüngst damit, daß er dieser gestrengen Behörde seine 
Photographie sandte, auf welcher er — die Zunge her­
ausstreckte. Wie verlautet, soll in dieser Geste das F i­
nanzamt eine beleidigende Haltung erblickt und S tra f­
antrag gestellt haben.

S  ch.o n u n g s v o l l. „W as soll ich meiner Tochter 
schenken, übers Klavier zu hängen? Den M ozart oder 
den Beethoven?" — „Nehmen S ie Beethoven, — der 
war doch taub."

P ech . „ Ih r  F räulein Tochter spricht aber sehr viel." 
— „ J a , ja. Sie ist aus Versehen mit einer Grammo­
phonnadel geimpft worden!"

D a s  N ö t i g s t e .  F rau  Neureich, die eine Sonnen­
uhr für ihren Garten ersteht: „ . . .u n d  vergessen Sie, 
bitte, nicht, daß das Zifferblatt nachts leuchtet!"

F r a n z ö s i s c h  i n  S c h ö n b r u n n .  I m  B ären­
zwinger schläft Meister Petz den Schlaf der Gerechten. 
Die französische Bonne und ihr Zögling warten mit 
Ungeduld, daß er sich erhebe. Endlich geschieht es und 
die Bonne ruft aus: „ J l  s'eleve!" — Da ertönt hinter 
ihr die Stimme der F rau  von Pollok: „Nein, F rä u ­
lein, 's  is a B är!"

M i ß v e r s t a n d e n .  Richter: „Der hier a ls  Zeuge 
erschienene Rentier Herr Schulze will von Ihnen  be­
stohlen sein!" — Strolch: „Sehr gern — darf ich viel­
leicht fragen, wo der Herr wohnt?"

D i e Q u a l  d e r  W a h l .  „Fritz, du bist unartig. 
Jetzt hat deine Schwester doch den kleineren Apfel be­
kommen. Habe ich dir nicht gesagt, du sollst ihr die 
W ahl lassen?" — D as habe ich auch getan. Ich habe 
gesagt, sie hätte die W ahl zwischen dem kleinen und 
keinem. Da hat sie den kleinen genommen."

Bücher und Schriften.
Wie kommt man mit dem Wirtschaftsgelde aus?

Diese Frage, die sicher alle Hausfrauen bewegt, wird er­
schöpfend und aufschlußreich in einem Artikel der Zeit­
schrift „Haus und Leben" beantwortet. Das eben er­
schienene inhaltsreiche Heft enthält außerdem die Auf­
sätze „Gesegnete M ahlzeit", „Ums Haar", „Der Seiden­
bau als Erwerbszweig", „Vom Bruch", „Macht Euch 
das Leben schöner!", „Muß es denn sein?" und viele 
andere. Sehr viele nützliche Winke und Anregungen 
findet man in den ständigen Spezialrubriken dieser fes­
selnd geschriebenen Zeitschrift, wie: „Erholung und 
Reise", „Gesundheitspflege", „Hausarzt-Fingerzeige", 
Frohsinn und Lebenskunst", „Gesunde Küche", „Haus 
und Heim", usw. Dieses B la tt sollte von allen gelesen 
werden, die eine interessante und nützliche Lektüre lie­
ben. Verlangen Sie Probehefte kostenlos vom Verlag 
„Haus und Leben", Wien, 6., M ariahilferstraße 31, 
der es ganz unverbindlich zusendet.



Seite 8. » B o t e  v o u  d e r  Y b b s - Freitag den 26. April 1929.

M N  « t o n e n  ob m e 'B ettn . o. B L  f in i  stets 20 $  tte isn ltoen . öo Oe sonst n t «  O ennttnonet m einen  s in n e n .
M ü n d ig e s ,  ehrliches M ünchen
sucht einett V o sten fü r  A lle« . S chöffelftraße N r .  8.

München für Alles 1 ^ - ° ° '^  «
d e s  B la t te s .

d e r V e rw a ltu n g

Möbliertes Zimmer a C Z ä ,
alleinstehende D a m e  oder H e rrn  zu  verm ieten . 
Teichgasse 4. 1362

Größere ffiohniing
ftra ß e  N r  88.

A u sk u n ft  W e g re r- 
1339

a h  tn  2 e l l  a . 6. 2 )b b s , n eb e n  d e r  H a u p t-  
x £ /U llX ll  ftraße, auch a l s  B a u g r u n d  benü tzbar, 
p re isw e rt  zu  verkaufen. A u sk u n ft  Fucho lueg  16 .

Möblierte« Kabinett
ob er F rä u le in  sofort zu  verm ieten . A u sk u n ft in  
d e r  V e rw a ltu n g  d es  B la t te s .  1330

Silbe« Wiesenheu Ä U T Ä Ä
d er V e rw a ltu n g  d e s  B la t te s .  1363

» X s  1 öllilnzinuner u. 1 öveise-
l i m m o y  (H art-H o lz  m it M a r m o r )  p re isw e rt zu 
O l l t l l l l C l  verkaufen . A dresse in  d e r V e rw a ltu n g  
d e s  B la t te s .  1364

Gefchäftsanzetge.
Erlaube  mir, den P .  T ,  D am en  von W aid ho fen  a. b. 9 )bbs  

zur K e n n tn is  zu bringen, bah  ich Teichgasse Nr.  3  ben

selbständigen Betrieb 
bes Kleidermachergewerbes
eröffne und  infolge meiner langjährigen  P r a x i s  in ersten 
Wiener Salons in ber Lage b in . ,  meinen werten Kunden  
die m ir  übertragenen Arbeiten gewissenhaft und exakt zur A u s ­
führung zu bringen und  bitte um zahlreichen Zulpruch.

Hochachtungsvoll

A m ill M l M  Wuidhosen a. d. 966«, S eld iga ffe i

IV IO B E L Interessenten Achtung!
W ir haben den Alleinverkauf von Spezial'Hartholz Möbeln und bieten daher sehr
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event, g a h lu n g s e r le ic h te ru n g . 

S ch la fz im m e r, H a rth o lz  m it 3 teil. G piegelkasten S ch illin g  1 .080  —
S c h la fz im m e r, H a rth o lz , p rachtvolle  F asson  . . „ 790 -—
S ch la fz im m e r. Goldesche . . .  . . „ 485 —
S p eisez im m er, m o d ern e  A r t ,  lO teiN g . . . .  » 680  —
S p e isez im m er, E h g p p e n d a le ........................... „ 1.100  —
H erre n z im m e r, a p a r t ,  sam t L ed e rfa u teu ils  . . w 650"—
Küchen u n d  V o rz im m e r v o n  ............................ „ 140"— 980

Unerreichte Auswahl und Preise. - Verlangen Sie Möbelkatalog 1928 Nr. 16.
Provinzlieferung m it Lastauto!

N eu b au er M öbelheim , W ien VII., K aiserstr. 17, bei M ariahilferstr.

W  Achtung!

?W o  roetoeti meine Schuhe gut, 
schnell und  billigst repariert und 
gedoppelt, feinet neue Schuhe 
in jeder Q u a l i tä t ,  gut und  

0  schön ausgeführt ,  e rzeugt? B e i

Franz Maderthaner
Schuhm acher m s

W a l b h o f e n  a . b . 31., S a c k g a s s e  2
( n e b e n  U h r m a c h e r  3. 5  a <k I)

Busch-Rosen
beste V lü h e r , 12 S t ü c k .................................8  12  —
S c h l i n g r o s e n ,  6 S o r te n ,  6 Stück . .  . 8  io*— 
R e l k e n ,  gefüllt b lü h en d . 10  S tück . . . 8 6 -
L i l i e n ,  o rientalische, 5 S tü c k ......................8  6 —
R ie s e n f t t e f m i i t t e r c h e n ,  50 S tü c k . . . 8  5 — 
R i b i s e l ,  gu t bew urze lt. 10  S tück  . . . 8  12'—
L e b e n S b i iu m c h e n ,  1 S t ü c k ......................8  3  —
R e u ! S a a t k a r t o f f e l ,  O d e n w ä ld e r ,

gelbe, H ochprim a, 5 K ilo g ra m m  . . 8  7 — 
S te c k z w ie b e l ,  p r im a , 1 K i lo g r a m m . . 8  3 — 
frü h e  E rb se n , D o h n e n , B u rg u n d e r ,  a lle  G em üse- 
u n d B lu m e n sa m e n ,p rim a ,b il l ig ,v e rse n d e 1  f r a n k o

L. Stackemann
Gartenbaubetrieb, Anzbacb, N -Ö.

Unübertroffen in Qualität
u n d  b i l l i g  i m P r e i s e  s i n d
Fahrräder

N äh m asch in en  (Stlckunterrlcht kostenlos) 
S p rech a p p a ra te  und P la tten  

S ch re ib m a sch in en  
K inderw agen

A u to-P n eu m atik s
Puch - M otorrad

i m  T y p e  2 5 0 ,  6 P S

Jos. Krautschneider
■  ■  ■  »  «  U n t e r «  S t a d t  1 8 ,  T e l e p h o n  1 8WaitihOfen a.Y. Bequeme Teilzahlungen!
Maschinen-und 
Fahrrad-Haus

Hans H olelitii ai vatonlen!
Dillen, 14 Zimmer, Bad, großer Garten, 
utobusverkehr, Telephon Nr. 6. 1337

GELD
f ü r  W ir ts c h a f tsb e s itz e r , H a u s b e s itz e r  od. V illen ­

b e s itz e r  b e im  e r s te n  B esu ch

Zinsen 27: bis Prozent
w . h a lb jä h r ig , a u c h  o h n e  E in v er le ib u n g , a u f  

k u rz e  o d e r  la n g e  Z eit, 
i "  A uch W e c h se lk re d ite  WU
ch V e rs c h u ld e te  k ö n n e n  G e ld  a u f  2. o d e r  

3 S ä tz e  b ek o m m en .
B e h ö r d l .  k o n z e s s . 1359

H y p o t h e k e n - K anzlei
W ie n ,  I , M o rz ln p l  t z  5  (Ecke Franz-Joiefe-K el).

! ! ! 1 ! ! ! i 1 i i i ! ! ! ! ! ! !

Glänzende Existenz
für seriöse ö e rfre le r( ln n m ), auch Ä nfönoer nnb 

tDenfionlflen.

E oatonlrolie 
Lose ans R a te n  

i 3 io  Loszeltnng
L osv ertre ter verbessern sich Obre K onbttionen .

O fferte an  W ien , P o stam t 9, Fach 14. 

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

ß le g a n t, so lid , d a u e r h a f t .  Z ah lu n g se rle ich - 
t e ru n g e n . V e rla n g e n  S ie K a ta lo g  Nr. 45 Uber 
R ä d e r , Z u b e h ö r u n d  P n e u m a tik  u m so n s t. 
G lo ria -F a h rrä d er , Sengsbratl, Wien VII.. Lindeng 2 a.

Gloria
das Strapazrad

Einfamilienhaus
tn Zell a. b. P d b s ,  ftetroetbenb, 
(amt grohem © arten  zu verkaufen 
H a n s  H raby ,  Obere S t a b t  20. 13«

bei ber Haltestelle fitail. 
hos, bestehend ausb Woh„- 
räumcn, Waschküche, Kel­
ler, Stallung und Futter- 

hammer usw., eigener Brunnen, Obst» und 
Gemüsegarten, zu verkaufen. Näheres bei 
Kirchweger, Wlenerstraße 11. 1353

O a r t e n b n u b e t r l e b

w » i  fiiiiiiiii
ö ü l d h o f e n a . d . y . - Z e ! l

S c h m ie d e str a ß e  9
bietet an:

Stiefmütterchen, blühend in verschiede­
nen Farben 

Vergissmeinnicht, starke Stöcke 
Nelken
Tausendschönchen
Marienglockenblumen
Phlox in verschiedenen Sorten
filadiolen-Zwiebeln in 14 Sorten

H o c h s t a m m r o s e n
Veredlungen 

Niedere Edelrosen, Buschrosen, Schling­
rosen, Clematis 

Imm-rgrüne Friedhof-und Dekoralionsware 
Ständig blühende u. grüne Topfpflanzen.

Mochabmast
buchet

sinh zu Haben in der

Irulkerel öoiD öofen an oer M s .

81
Die zahnärztlichen und 

zahntechnischen Ordinationen
in W a id h o fe n  a . d. 2 )b b S  der H erren

A .  F W .  A .  » U M  w ill ß t r o i ö s  W e r
b leiben  a b  1 . M a i  l. I .  jeden  M o n ta g  g e sc h lo s se n . F ü r  
d rin g en d e  B e d a r f s f ä l le  w ird  je einer der g e n a n n te n  Herren 
abw echslungsw eise  vo n  8 b is  l l  U h r v o rm itta g s  an­

w esend  sein.

II
P uch-M otorrad

Type 2 5 0
(D re iganggetr iebe ,  Kupplung,. 

B a l l o n - P n e u )

s o e b e n  e i n g e l a n g t !
L e tz t e  N e u h e i t !  Besichtigung und Vorführung jederzeit ohne Kaufzwang-

Bezirksvertretung

Alois Bochbouer - ö a ld h o fen  u l »
O berer S ta d tp la tz  1 3 -1 4

Baugründe
in der P b d s s t r a ß e  N r .  l l ,  ehemaligen spreitzergründe, n u r  einige 
M in u te n  von der B a h n  weg, sind sofort, nach V ere inba ru ng ,  ver­
käuflich. A u sku n f t  im  Dotfchuh- und  S p arv e re in  in Amsiellen, Kloster* 
strotze 2  (Direktor Abg. Höller), oder beim G ebäudeverw alter  H a n »  
!286 S iede r  in  Amstellen, Kirchenstratze N r .  4.

r
i D i e I

W W m i i i i g i W  n o n  W i i i i e f »  0. 6. 1 6 $
I
I
I
I
1
8
I
L i

u n t e r  L e i t u n g  d e s  H e r r n  F r a n z  H u b e r ,  
O b e r e r  S t a d t p l a t z  2 1 ,  e m p f i e h l t  s i ch a l l e n  
p.  >. V e r e i n e n  u n d  K ö r p e r s c h a f t e n  f ü r  musi­
kalische Veranstaltungen u n d  Tanzmusik. G a n z  
b e s o n d e r s  w i r d  a u f  d i e  erstklassige Jazz-  
B a n -  < S t a z i  - I a z z )  a u f m e r k s a m  g e m a c h t .

I
I

1
i

J
r L a n d w i r t e !

5 Schatz » i  Seuchen . u  Fliesen!
1  V ersuchen  S i e  die selbsttätige -D eö in fek tionöp la tte .
^  1M8 p rä m i ie r t  W e l s  1929 . /  P r e i s  4 S c h ill in g .

$  N i e d e r l a g e n :  NUÜOlf L ek tN ll. M M N  Ü .Ö .D ., I M  M M .  B m U ttk ll .
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S 3.154.18, Fernsprechleitung Lunz-Langau-Lackenhof 
8 5.137.56, Dolkslied-Preissingen 8 604.35, Ausstel­
lungen: Spesen 8 1.601.38, Vildverkaus 8 727.75, Ski 
für Schulen 8 138.35, Rundschau Sonntagberg S 140.46, 
Rundschau Amstetten 8 110.—, Kahnfahrten Eöstling 
S 135.25, Ybbstalführer: P orto  8 713.78, Druck Schil­
ling 2.450.—, Klischee 8 188.34, zus. 8 3.352.12, W in­
tersport 8 290.52, Weihnachtsabend Wien 8 14.62, 
Kinderbeteilung, Einkauf 8 242.01, Butterauszahlung 
8 3.276.12, Ankündigungstafeln 8 268.18, Badehaus 
Opvonitz, Beitrag 8 100.—, Reisespesen 8 232.50, E is­
fest Lunz 8 102.85, Eastwirtekurs 8 14.76, Weganlagen 
und Markierungen: Sonntagberg 8 115.31, Weichsel­
boden, Neuhaus 8 276.—, zus. 8 391.31, Künstler- 
E.-W.-Unterstützung 8 48.05, Bahnfernsprechstelle Schil­
ling 60.—, Saldo 8 358.34. Summe 8 23.995.30.

Bilanz: A k t i v a :  Kassarest: Postsparkasse Schilling 
295.88, Bargeld 8 62.46, 155 P a a r  Ski 8 2.300.—, 
Werbebilder 8 4.400.—, Ybbstalführer 8 3.500—, 
Sonntagberg Rundschau 8 1.000.—, ausständige M it­
gliedsbeiträge 8 300.—, sonstige Außenstände 8 200.— . 
Summe 8 12.058.34.

P a s s i v a :  Ski für Schulen 8 2.221.56, Kanzlei 
8 64.70, Sonntagberg Rundschau 8 772.—, W inter­
sport 8 102.50, Werbebilder 8 1.246.57, Ybbstalführer 
8 4.524.98, Bolkslied-Preissingen 8 93.23, Wegtafeln 
8 61.30. Summe 8 9.086.84.

Alois B r a n d  st e t t e r ,  Zahlmeister. 
M atthäus E r b  und Josef B e r g e r ,  Rechnungsprüfer.

Zahres-Hauptversammlung.
Die heutige 6. Jahreshauptversammlung am S am s­

tag den 5. Jänner 1929 stand ganz im Zeichen des 
Wintersportfestes, zu dem diesmal eine geradezu ideale 
Schneedecke vorhanden war. Am Vortage war bereits 
das Preis-Eisschießen bei lebhafter Beteiligung abge­
halten worden. Am Sam stag waren überall die M it­
glieder und Ordner der Ortsgruppe Eöftling eifrig 
tätig, das Wintersportfest, namentlich Langlauf, 
Sprungschanze und Kinderlaufen, der großen Zahl von 
Nennungen entsprechend würdig zu veranstalten. Im  
Festsaale des Gasthofes Frühwald konnte man wieder 
die Tätigkeit des Damenkomitees unter der bewährten 
Leitung der F rau  Hilda S t e p  an ,  Gemahlin des 
Obmannes, bewundern, den überreichen Eabentempel 
für die Preisverteilung und der Kinderbeteilung zu 
ordnen und geschmackvoll herzurichten. Um %11 Uhr 
vormittags wurde die Jahreshauptversammlung vom 
Obmanne Dr. Eduard S  t e p a n eröffnet, mit der Be­
grüßung aller Hauptleitungsmitglieder, Beiräte und 
Vertreter der Ortsgruppen, Bürgermeister der Ge­
meinden und insbesondere folgender Ehrengäste: I n  
Vertretung der Landesregierung Herrn O beram tsrat 
Otto Z i e g l e r ,  Bezirkshauptmann Herr Dr. M. 
W i l l f o r t - Amstetten, Bezirkshauptmann Herr Dok­
tor O b e n t r a u t  -Scheibbs, Postdirektor K o t z i a n  
von der Postdirektion und als Vertreter der Bundesbah­
nen und der Ybbstalbahn Herr Oberrevident B r a n d -  
st e t t e r u. a. m. Der Obmann erstattete einen kurzen 
Tätigkeitsbericht, während der Ehrenvorstand B aurat 
Ing . Alois G l ö c k l e r  inzwischen den Vorsitz über­
nahm. Zahlmeister Alois B r a n d  st e t t e r -  Höllen­
stein konnte krankheitshalber nicht erscheinen, weshalb 
den Kassabericht ebenfalls der Obmann selbst über­
nahm. Die Rechnungsprüfer Herren Postverwalter 
Josef B e r g e r -  Eöftling und M atthäus E r b -  W aid­
hofen hatten die Kassagebarung überprüft und für rich­
tig befunden.« Dem Zahlmeister B r a n d  st e t t e r  
wurde daher die Entlastung erteilt mit Dank für seine 
Mühewaltung. Der Schriftführer In g . A. Bl a s c h e k -  
Hollenstein stellte den Antrag, daß der umfangreiche 
Bericht über das verflossene J a h r  in Anbetracht der 
vorgerückten Stunde entfalle, umsomehr, als der aus­
führliche Jahres- und Tätigkeitsbericht gedruckt jedem 
einzelnen Mitglieds zugehen wird und im Laufe des 
Jah res ohnehin jedes M itglied die Wochenberichte er­
halten hat. W ird genehmigt. Nunmehr wurden die 
Neuwahlen vorgenommen. Obwohl die meisten der 
Funktionäre ihre Stelle endgiltig niederlegen wollten 
und um die W ahl neuer Funktionäre baten, mußten sie 
dennoch die Wiederwahl annehmen, gezwungen durch 
die Drohung des Obmannes Herrn Dr. S  t e p a n, daß 
er dann ebenfalls vollständig zurücktreten wolle. Eine 
solche unentbehrliche Arbeitskraft konnte aber der Ver­
band nicht entbehren. Herr B eirat M. E r b ,  Zucker­
bäcker, Waidhofen, sprach dem Obmanne für seine 
großen Opfer an Zeit und Mühe, die er dem Verbände 
widmete, den Dank der Hauptleitung aus. Verschiedene 
ernste Fragen zeigten uns, wohin wir kämen, wenn wir 
nicht einen so tüchtigen Obmann an der Spitze hätten. 
E r bewog die Hauptleitungsmitglieder, wie er sagte, 
„fast aus Existenzgründen" wieder mitzutun und mitzu­
helfen dem eifrigen Obmanne. So nahmen die bisheri­
gen Funktionäre mit geringen Ausnahmen ihre Stelle 
wieder an.

Die H a u p t l e i t u n g  für 1929 besteht dem­
nach aus: E h r e n m i t g l i e d  Landeshauptmann 
Dr. Karl Buresch, N ationalrat. E h r e n v o r s i t z e n ­
d e r  Ing. Alois Glöckler, V aurat i. R., Höllenstein. 
H a u p t l e i t u n g :  Obmann Dr. Eduard Stepan, 
M inisterialrat i. R., Eöstling-Wien, 7., Westbahnstr. 5. 
1. Obmannstellvertreter: Josef Hierhammer, Eroß- 
gasthofbesitzer, Waidhofen a. d. Ybbs: 2. Obmannstell­
vertreter Anton Heigl, Sägewerksbesitzer, Bürgermeister 
in Lunz am See. Schriftführer: Ing. Anton Blaschek, 
Forstmeister, Höllenstein a. d. Ybbs: Stellvertreter

Josef Pürgy, Oberlehrer in S t. Georgen am Reith. 
Zahlmeister Alois Brandstetter, Gastwirt, Höllenstein: 
Stellvertreter Fritz Hofer, Kaufmann, Göstling. 
Beiräte Hans Blaim auer, Bürgermeister von Opponitz: 
Anton Bonta, Bahnvorstand von Annaberg: Ludwig 
Fahrubeeger, Landwirt, L.-Landw.-Kammerrat, Köst­
ling; Alois Eantsch, Schuhmachermeister, Bürgermeister, 
Gaming: Josef Hafner, Bäckermeister, Eemeinderat, 
ybbsitz; Alois Hofmann, Bahnhofswirt, Amstetten; 
Otto Karlitzky, Oetscherschutzhaus-Pächter, Lackenhof; 
Franz Kudrnka, Juw elier, Waidhofen a. d. y .;  Franz 
Korntheuer, P farrer, S t. Georgen a. R.; Alois Linden­
hofer, Kaufmann, Bürgermeister, Waidhofen a. d. y .;  
Alfred P au l, Sägewerksbesitzer, Bürgermeister, Höllen­
stein; Hans Prinz, Fabrikswerksfllhrer, Bürgermeister, 
Böhlerwerk; Dr. Ernst Psanhauser, Rechtsanwalt, Am­
stetten ; In g . Hans Staudinger, Forstwirt, Lassing: 
Hilda Stepan, M inisterialratsgattin, W ien; Franz 
Strunz, Gewerke, Zell a. d. Ybbs; M atthäus Thanner, 
Landwirt, Bürgermeister, S t. Georgen a. R .; Tatzreiter, 
Bürgermeister, Sügewerksbesitzer in W aldam t; M artin  
W eil, Kaufmann, Bürgermeister, Ulmerfeld; Michael 
Zettl, Tischlermeister, Obmann des Eewerbebundes 
Göstling. Rechnungsprüfer: Josef Berger, Postverwal­
ter i. R., Göstling: M atthäus Erb, Zuckerbäcker, W aid­
hofen a. d. Ybbs. Schiedsrichter: Dr. Franz Frick, Ve­
terinärrat, Höllenstein; Dr. Georg Rieglhofer, Notar, 
Waidhofen a/y. — Nun kamen kurz geschildert folgende 
Beratungsgegenstände zur Verhandlung: 1. M i t ­
g l i e d s b e i t r ä g e  wurden gleich dem Vorjahre für 
Einzelpersonen mit 2 bis 10 Sch. festgesetzt. Jedoch müß­
ten die Spenden und Beitrüge der Großbetriebe, I n ­
dustrien, Eroßgasthöse, Großgrundbesitzer usw. erhöht 
werden, damit der Verband auch weiter Ersprießliches 
leisten könne. 2. S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t e n :  
Durch die Bemühungen des Abg. K l i e b e r  hätte der 
Landeshauptmannstellvertreter Abg. R e i t e r  persön­
lich das Ybbstal bereisen und die skandalösen S traßen­
verhältnisse besichtigen sollen. Derselbe kam aber leider 
nur bis ybbsitz. Eine Zusammenstellung aller Arbeiten 
an den Straßen des Ybbstales, welche Herr Oberbau­
ra t Ha s c h e t  eingesendet hat, wird im großen Haupt­
bericht näher erläutert. Es muß nun energisch darauf 
gedrungen werden, daß den langjährigen berechtigten 
Wünschen der Bevölkerung nach Abhilfe von den alten 
Uebelständen endlich einmal ordentlich abgeholfen 
werde. Ein neues Projekt taucht auf, daß die Straße 
von Pöchlarn bis Eöftling Bundesstraße werden soll 
Ausgerechnet nur bis Göstling! Weshalb andauernd 
das mittlere und untere Ybbstal vernachlässigt bleiben 
soll, ist unverständlich. Es muß der ybbstalverband eine 
Hauptaufgabe darin suchen, zu verlangen, daß diese 
neue Bundesstraße nicht ein Stückwerk wird, sondern 
ihre Fortsetzung im Amstettner Bezirke findet. Die 
Z e l l e r r a i n - U m l e g u n g  ist im Projekte schon 
lange vollständig ausgearbeitet und bewilligt. Die 
ganze Länge beträgt 4233 Meter. Davon W Nieder­
österreich 638 Meter und Steiermark 3595 Meter. Die 
Kosten sind mit 405.000 8 veranschlagt. Es würden 
2500 Arbeiter Beschäftigung finden. Der niederöster­
reichische Teil würde sofort in Angriff genommen wer­
den, wenn auch die S teirer beginnen könnten. Jedoch 
fehlt es hier an der Kostendeckung. Diese ist eine sehr 
schwierige und wahrscheinlich ohne ausgiebige Bundes­
mittel nicht leicht erreichbar. 3. P o s t -  u n d  K r a f t -  
f a h r a n g e l e g e n h e i t e n :  Postdirektor K o t z i a n  
gibt über alle die vielen aufgeworfenen Fragen entspre­
chende Auskünfte, die im Hauptberichte Erwähnung 
finden. 4. B a h n a n g e l e g e n h e i t e n :  Der Herr 
Oberrevident B r a n d  st e t t e r  als Vertreter sowohl 
der Bundesbahnen als auch in Verhinderung des Be­
triebsleiters der ybbstalbahn gibt ebenfalls auf alle ge­
stellten Anfragen und Wünsche sofort erschöpfende Aus­
künfte, die ebenfalls im Hauptberichte mitgeteilt wer­
den. Die Ybbstalbahn soll heuer verbundlicht werden, 
aber leider immer noch ohne Sicherung der Durchrech­
nung der Tarife. Auch darin wird der Verband seine 
Hauptaufgabe finden, alle Hebel bis zur Erreichung 
dieses Zieles in Bewegung zu setzen. Die Personen­
wagen werden mit elektrischer Beleuchtung vrFehen 
und nach und nach alle Waggons mit Klosetts ausge­
stattet. Weitere Verhandlungen betreffen: Ermäßigte 
Rückfahrten und Begünstigungen im Frachttarife. Im  
Sommersahrplan werden Verbesserungen angeregt, z. B. 
wird verlangt, daß der 812er-Abendzug von Kleinreif­
ling um 10 M inuten früher abgefertigt wird, wodurch 
der Anschluß an den 805er-Zug nach Wien erreicht wird.
5. D e r  B a u  d e s  F a l t b o o t h a u s e s  i n  W a l l ­
s ee  ist gesichert und wird durchgeführt, sobald die M it­
tel dazu vorhanden sind. 6. D e r B a u d e s L a s s i n g -  
f a l l - S t a u w e r k e s  ist finanziert, aber noch nicht 
bewilligt. 7. D e r  V o l k s p a r k  b e i m  B ö h l e r -  
w e r k wird demnächst eröffnet werden kön­
nen. 8. M i t g l i e d s c h a f t  b e i m  L a n d e s v e r ­
b ä n d e  f ü r  F r e m d e n v e r k e h r  i n  N i e d e r ­
ö s t e r r e i c h .  Der anwesende Vertreter desselben, Herr 
O beram tsrat Z i e g l e r ,  gibt Auskünfte. Es wird be­
schlossen, den heurigen Beitrag mit 100 Schilling fest­
zusetzen. 9. S i c  F r e m d e n v e r k e h r s  st e u e r  
wird abgelehnt. 10. U n t e r s t ü t z u n g  d e r  S t a d t -  
k a p e l l e  i n  W a i d h o f e n  a. d. Ybbs. Durch die 
Ortsgruppen des Verbandes werden im Sommer Kon­
zerte abgehalten. 11. W e g a n l a g e n  u n d  M a r ­
k i e r u n g e n .  Im  Gebiete Neustadt! und Amstetten, 
Sonntagberg, Annaberg. Es wird nur dort markiert, 
wo niemand anderer etwas macht. Hierhammer bean­
tragt mehr Propagandatafeln an Straßenkreuzungen, 
die ins Ybbstal führen. Auch vom Touringklub und

Landesverband werden Straßentafeln angefordert. 12. 
Weitere Verhandlungen betreffen: Höhlenverwaltun­
gen, Naturschutz, Werbefilm, Schneeberichte u. a. m. 
Obmannstelloertreter H i e r h a m m e r  beantragt zum 
Schlüsse mit lebhafter Zustimmung der Versammlung, 
daß für die ungedeckten Auslagen des Verbandes, die 
dermalen eine Höhe von 9.000 Schilling haben, denen 
freilich der W ert der angeschafften Werbebilder, Werbe­
prospekte, Schulkinderski gegenüberstehen, die einzelnen 
Ortsgruppen die Bürgschaft übernehmen müssen und 
daß es nicht angeht, daß einzelne Personen des Aus­
schusses dafür haften sollen. Zustimmung. Um Y 25  Uhr 
wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Ing . Anton B  l a s ch e k, Schriftführer.

SBBiene? SR a& w ptogm m m
Wocheneinteilung.

Montag den 29. A pril: 11 Uhr Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Vildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.25 Uhr: Sonnleitner (Eigenoorlesung).
18.15 Uhr: Zum internationalen Tierschutz-Kongreß in 
Wien. 18.45 Uhr: Pflege und Erziehung des Kindes
III. 19.15 Uhr: Wiener Premieren. 19.55 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Italienische Arien.
20.30 Uhr: Uebertragung aus Budapest ( Im  Rahmen 
des mitteleuropäischen Rundfunks). Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Dienstag den 30. April: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.25 Uhr: Musikalische Kindcrstunde. 
17.50 Uhr: Der Tanz in den Festwochen. 18 Uhr: Das 
abnormale Kind. 18.30 Uhr: Stunde der landw irt­
schaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: Französischer 
Sprachkurs (V.). 19.35 Uhr: Englischer Sprachkurs 
(21.). 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Opernaufführung: „Der Goldschmied von Toledo". 
Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 1. M ai: 10.30 Uhr: Vorträge des Ar­
beiter-Kinderhortes XI. 11 Uhr: Konzert des Wiener 
Symphonieorchesters. 15 Uhr: Vildrundfunksendung.
15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Die 
Krassin-Expedition. 18 Uhr: Liederstunde. 19 Uhr: 
Menschen aus der Tiefe. 20 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 Uhr: „Ballade von der S tadt". Abend­
konzert. Vildrundfunksendung.

Donnerstag den 2. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Vildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.25 Uhr: Orient in der Musik. 17.50 
Uhr: P a u l Ernst (Eigenvorlesung). 18.30 Uhr: Stunde 
der Kammern für Arbeiter und Angestellte. 19 Uhr: 
Aus der Geschichte des Maschinenbaues. 19.30 Uhr: 
Englischer Sprachkurs (21.) 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterhericht. 20 Uhr: Uebertragung aus dem großen 
Konzerthaussaal: Dayton Westminster Chors. Abend­
konzert. Vildrundfunksendung.

Freitag den 3. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 15 
Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.25 Uhr: Akademie. 18.15 Uhr: Wochen­
bericht für Körpcrfport. 18.30 Uhr: Carnuntum  und 
andere österreichische Ausgrabungsplätze. 19 Uhr: 
Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie. 19.30 Uhr: Italienischer Sprachkurs (V.). 
19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Lustiger 
Abend in einem Alt-Wiener Hause am Brillantengrund. 
Abendkonzert. Vildrundfunksendung.

Sam stag den 4. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Vildrundfunksendung. 15.30 Uhr: Märchen 
für die Kleinen. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 
Uhr: Frühling in der Dichtung. 18.20 Uhr: Kammer­
musik. 19.05 Uhr: 150 Jahre  Taubstummenbildung in 
Oesterreich. 19.35 Uhr: Frei für einen aktuellen Vor­
trag. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.10 Uhr: 
Molnar-Abend: 1. „Der Feldmarschall", 2. „Stilleben". 
Leichte Abendmusik. Bildrundfunksendung.

Sonntag den 5. M ai: 10.20 Uhr: Orgelvortrag. 11 
Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 15.30 
Uhr: Vildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittagskon­
zert. 18 Uhr: Durch die Urwälder des Zentral-Kauka- 
sus. 18.45 Uhr: Zu Hans Pfitzncrs 60. Geburtstag. 
19.40 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.45 Uhr: 
Operettenaufführung: „Fürstin Ninetta". Uebertra­
gung der Jazzband aus dem Hotel Bristol (Grill- 
Room). Bildrundfunksendung.

S c h u l n o t  i m  B u r g e n l a n d .

Groß war die deutsche Schulnot im Burgenland bei 
Uebernahme durch Oesterreich. Seither erhielten sämt­
liche Schulen vom D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n  
S  ii d m a r k Lehr- und Lernmittel, zahlreiche Volks­
und Schülerbüchereien wurden errichtet und Heuer wird 
der genannte Schutzverein mit Unterstützung der B un­
des- und Landesregierung in Oberpullendorf, einem 
Orte mit madjarischer Mehrheit, eine zweiklassige 
Volksschule mit einem Turnsaal und einem Kinder­
garten eröffnen.

Gedenket dieses Bollwerkes des Deutschtums im B ur­
genlande und unterstützet die M  a i s a m m l u n g des 
D e u t s c h e n  S c h u l o e r e i n e s  S ü d m a r k .



Beilage zu Nr. 17 des „Boten von der Pbbs"

f e l S ' s =  unll W i l t s W lL v e r ü M  M b s t s i .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstratze 5.

Heimatschau Pbbstal. Subventionen: Stadtgemeinde 
Amstetten 500 8, Handels- und Eewerbekammer 800 8. 
Anmeldungen: B ettina A l b r e c h t ,  Blindenmarkt, ihr 
Heimatbuch „Der Rebell"; D i e t r i c h ,  Buchhändler, 
<t-atüi)ofen, Führer durch Waidhofen a. d. Pbbs; Lehrer 
Franz i mi i t ml ,  Krummnußbaum, alte Landkarten, 
Ansichten, Pastell- und Aquarellarbeiten; Steiermär- 
tijches Bauam t: Projekt der Umlegung der Zelle r- 
rain-Straße. Dem Ehrenausschusse find weiters beige­
treten: R ationalrat Franz M a y e r h o f e r ,  Fohra; 
Kammer- und Kommerzialrat Vinzenz Lös c he r .  
Plakataussührung: Wie bei der Heimatschau Eisen­
wurzen in Waidhofen hat auch diesmal Herr akadem. 
M aler P a u s e t  wieder die Herstellung des Plakates 
übernommen.— R äch  sie A u s s t e l l u n g s s i t z u n g :  
Freitag den 3. M ai um 20 Uhr in Amstetten.
_  Heimatkunde Nutzwert. Universitätsprofessor Dr. E. 
S p e n g l e r  hat den von ihm bearbeiteten Teil: E rd­
geschichte der Gemeinde Eutzwerk mit zahlreichen K ar­
ten bereits fertig gestellt und abgeliefert.

Bucheinlauf: Bote von Seitenstetten, Wegweiser 
durch die Sommerfrischen und Wintersportplätze Ober- 
österreichs

Lastings oll—Staumauer mit Steg. Die Bezirkshaupt- 
mannschaft Lilienfeld hat dem Verbände die Bewilli­
gung auf Grund der stattgehabten Kommission erteilt, 
oberhalb des Lastingfalles eine S taum auer behufs täg­
lich zweimaliger voller Bespulung des Falles zu er­
richten.

Volkslied und Jodler. Preissingen für das Gebiet 
der Eisenwurzen am Pfingstsonntag in G ö ft l i n g, un­
ter Mitwirkung der Volksliedortsgruppe des Deutschen 
Volksgesangvereines in Wien unter Dr. Kotes. 10 Uhr 
Konzert am Kirchenplatze. 2 Uhr Beginn des Preis- 
singcns am Kirchenplatze, bei schlechtem Wetter im 
S aale Frühwald. E intrittskarte 1 Schilling, Ver­
bandsmitglieder 50 Groschen. Abends 20 Uhr Volks­
lied-Konzert der Volksliedergruppe: Gemischte Chöre, 
Sololieder des F rl. Erika R o k y t a und Dr. Georg 
K o t e k, Volksspielmusik, echte Volkstänze in Tracht, 
Vorführung des „hölzernen Elachters". E in tritt 8 1.50, 
M itglieder S 1.20.

Sommerwohnungsverzeichnisse. Einige Gruppen 
haben noch immer nicht die neuen Verzeichnisse einge­
sandt, da ist dann eine Auskunfterteilung sehr schwierig.

Jahresbericht 1928. Derselbe gelangt bereits zum 
Versand und kann nach Belieben angefordert werden.

Werbearbeit. Die Ortsgruppe Lackenhof meldete 
wieder 4 nerm M itglieder an.

Lichtbildervortrag Eisenwurzen. Dr. Stepan hielt 
mit größtem Beifalle seinen schönen Vortrag in der 
letzten Zeit in Vöheimkirchen, Ober-Wölbling, Blinden- 
markt, Hausleiten, Eablitz; in einigen Orten lief auch 
de ' Wintersportfilm.

vauptleitungssitzung und Ortsgruppensitzung für das 
Obere Pbbstal am 1. M ai um 11 Uhr vormittags in 
E  ö ft l i n g. Tagesordnung äußerst wichtig, daher E r­
scheinen unbedingt notwendig. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem: Besuch des Pbbstales durch den 
Herrn Bundespräsidenten, Heimatschau Amstetten, F a lt­
boothausbau Wallsee, Wahl des ersten Zahlmeisters 
u. a. m.

Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im  
Jahre 1928 

erstattet vom Obmann Dr. Eduard S t e p a n .
(Fortsetzung und Schluß.)

Die Kapazität d e r P b b s t a l e r P a p p e n f a b r i k  
Adolf Lettner und Bruder beträgt in Kasten 400 P S ., in 
Kleinhollenstein 468 P .S . und werden in beiden Wer­
ken zusammen 3,600.000 Kilogramm Leder-, Glanz-, 
Weiß- und Ziehpappe erzeugt.

Wenig erfreulich ist die Lage der W a l d w i r t ­
s c h a f t  und Holzindustrie im Gebiete. Die Bauern 
schlcigern im Pbbstale mehr a ls  es die Waldbestands­
verhältnisse erlauben. Es zwingen sie aber die Verhält­
nisse dazu. Unsere Bauern sind Hörndlbauern, die 
ausnahm slos nur einen kleinen Teil des Jah res sich 
mit Brotfrucht versorgen können, also den größten Teil 
ihres Körnerfrucht- und Mehlbedarfes kaufen mästen. 
Dabei hat das Vieh keinen P re is  und sind die Absatz­
möglichkeiten für Milch und Milchprodukte und auch 
deren P re is  gering, hiezu die hohen Steuern.

Um bei diesen Verhältnissen ihren Geldbedarf auf­
bringen zu können, müssen die Bauern eben ihren Wald 
über Gebühr heranziehen und oft unzeitgemäß, wie die 
Holzverwertungsgenossenschaft in Göstling beweist, ver­
kaufen, so daß sie häufig nicht den vollen W ert erzie­
len, dabei verlieren sie weiters wegen der hohen Fracht­
sätze auf der Pbbstalbahn und weil die Fracht nicht 
durchgerechnet werden kann, etwa 2 Schilling per Ku­
bikmeter an Stocktaxe, also einen verhältnismäßig 
hohen Prozentsatz derselben. Aber auch die Lage der 
H o l z i n d u s t r i e  ist im Pbbstale nicht rosig. Im  
Holzgeschäfte sind die Holzpreise im Auslande maß­
gebend. Hiebei kommen für das Pbbstal hauptsächlich 
Deutschland und Frankreich, weniger I ta l ie n  und Un­
garn in Betracht. Hier fallen wieder die Frachtsätze 
auf den Bahnen, aber auch die Einfuhrzölle in die 
Wagschale. So ist für Rundholz nach Deutschland nur 
60 Groschen Zoll, wogegen für Schnittholz 8 Schilling.

Diese Differenz wirkt sich für die Sügeindustrie kata­
strophal aus. Die Rundholzpreise werden vom  A u s - 
landhändler in die Höhe geschraubt und der einheimische 
Läger muß ebensolche Preise zahlen, da er ansonsten 
kein Holz bekommt, für den Waldbesitzer gut, aber für 
den Lager schlecht, da er beim Verschnitt fast keinen 
Nutzen erzielen kann. F ür die P b b s t a l e r  S ä g e -  
i n  d u st r  i e müßte unbedingt eine Herabsetzung der 
Frachttarife entsprechend durchgeführt joetben, aber 
nicht für Rundholz allein, auch für die Schnittware, da 
sonst die Gefahr der Ausfuhr von Rundholzen noch 
großer würde. E in besonderer Wunsch Höllensteins ist, 
daß Kistenteile, die aus der Hauptbahn nach einem 
Ausnahmetaris gehen, im Pbbstaler Tarisbuche nicht 
auferscheinen und als gewöhnliches Frachtgut berechnet 
werden, unter Schnittholz gerechnet werden; hätten die- 
>elben den Tarifsatz der Schnittware, so würden nach 
Waidtzofcn statt 54 Groschen nur 37 Groschen per 100 
Kilogramm bezahlt werden; für Pbbsitz wurden, wie 
berichtet, bereits Begünstigungen gewährt.

Run kam in letzter Zeit die Tariferhöhung für Holz­
transporte überhaupt. Durch die angestrengtesten Be­
mühungen war es den Waldüesitzern gelungen, einen 
Brennholzzoll zu erreichen. Vor Erstellung des Zolles 
war in den von den Konsumenten Wien und Umgebung 
entfernteren Gegenden, so auch im oberen Pbbstale, 
Brennholz unanbringlich. Viel Zehntausende von M e­
tern fertiges Brennholz lag in den Schlägen und an 
den Straßen, noch viel mehr unaufgearbeitet in den 
Wäldern. Der Wiener und Wienerboden deckte seinen 
Bedarf von dem frachtlich naher gelegenen Auslande, 
insbesondere der Tschechoslowakei. Rach Inkrafttreten 
des Zolles lichteten sich die Lagerbestünde, nunmehr 
wird durch die Tariferhöhung für Brennholz um 25% 
die Wirkung des Zolles fast vollständig aufgehoben, 
da die tschechoslowakische Grenze unseren Konsumenten 
viel naher liegt als das Pbbstal.

Es würde heute zu weit führen, alle Fragen des 
Wirtschaftslebens hier nur zu streifen, die sich auch auf 
unser Pbbstal auswirken. F ür uns ergibt sich die Frage, 
w ie  s o l l  u n d  k a n n  u n s e r  V e r b a n d  m i t ­
h e l f e n  a n  d e r  V e r b e s s e r u n g  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  i n  u n s e r e m  
G e b i e t e ?  Vorläufig wohl nur durch E r w i r k u n g  
v o n  F r a c h t b e g ü n s t i g u n g e n  auf der Pbbstal- 
bahn, besonders aber durch unablässiges Dahinarbeiten, 
daß endlich die Angleichung und Durchrechnung der 
Frachtsätze aus der Pbbstalbahn an die der Hauptbahn 
durchgeführt wird und daß einzelnen Betrieben Not­
stands- und Jnvestitionskredite zu verbilligtem Zinsfüße 
gegeben werden. Wie für die Schönheiten unseres Tales 
und Heimatbodens müssen wir auch W e r b e a r b e i t  
für die Q ualitätsw aren unseres Pbbstales und ffir die 
verschiedenen Erzeugnisse desselben in W ort und Schrift, 
im Bilde und in Ausstellungen leisten und wir haben 
auch bereits praktische Erfolge zu verzeichnen, indem 
wrr bereits im abgelaufenen Jah re  wiederholt Empfeh­
lungen, Bestellungen und Aufträge vermitteln konnten; 
im kommenden Jah re  aber soll bei Vorträgen, im 
Film  usw. auf unsere Industrie, unsere kunstgewerb­
lichen Unternehmungen sowie die sonstigen Produkte 
des Pbbstales hingewiesen werden. Eine Ausstellung 
in Amstetten soll unserer Landwirtschaft, unserem Ee- 
werbestande und unserer Industrie die Möglichkeit ge­
ben, ihre Leistungsfähigkeit zu zeigen.

Die L a g e d e r B a u e r n  f c h a f t  im Gebirge wurde 
bereits im Vorstehenden kurz skizziert, für die Verbesse­
rung des Wutschaftsbetriebes, die Umstellung dessel­
ben, Schaffung von Absatzmöglichkeiten geschieht außer­
ordentlich viel durch die berufenen Organisationen. W ir 
selbst sind einem Wunsche der Bauernschaft des oberen 
Pbbstales nachgekommen und haben in Wien eine 
B u t t e r a b g a b e  st e l l e  f ü r  V e r b a n d s m i t ­
g l i e d e r  errichtet, für die der Obmann die notwen­
digen Räume zur Verfügung stellt, und besorgt dessen 
G attin, unser Hauprleitungsmitglied F rau Hilda 
S t e p a n ,  ehrenamtlich die Ausgabe und Verrechnung. 
Dermalen langen rund 100 Kilogramm Butter wöchent­
lich ein, zum Einkaufspreise werden nur die Postspesen 
dazugeschlagen, so daß ein Kilogramm B utter mit 
8 5.60 abgegeben wird. Die Uebernahmsarbeiten be­
sorgen ebenfalls unsere Ortsgruppen und sind nunmehr 
an der Lieferung beteiligt: Göstling, Lasting, Sankt 
Georgen a. R., Höllenstein, Pbbsitz. W ir wären in der 
Lage, wöchentlich rund 300 Kilogramm abzusetzen, doch 
bleibt die Lieferung leider zurück. Die Butter ist nun­
mehr durchwegs sehr gut, minderwertige wird selbstver­
ständlich zurückgewiesen. Ueber Sommer wird der Ver­
trieb eingestellt, in den Sommermonaten setzt der 
Bauer übrigens seine B utter ohnedies zu angemessenen 
Preisen bei den Sommergästen ab. Jedenfalls stehen 
wir, wo man uns ruft, gerne an der Seite unseres 
Bauern in seinem Existenzkämpfe.

F ür unsere F e s t a n g e s t e l l t e n  hatten wir für 
23 Orte unseres Gebietes im Finanzministerium und 
im 25er-Ausschusse wiederholt Vorsprachen wegen 
H ö h e r r e i h u n g  i n  d e n  O r t s k l a s s e n  und be­
finden sich anläßlich der letzten H ö h e r r e i h u n g  
u n t e r  d e n  4 8  höher gereihten Orten auch 3 Orte 
unseres Gebietes und 9 sogenannte Lehrerorte ohne 
Vundesbeamte, die nur der Entscheidung der Landes­
regierung hinsichtlich Höherreihung anheimgestellt 
wurden.

Einem besonderen Notstände, der sich heute sicherlich 
auch auf wirtschaftlichem Gebiete auswirkt, hat der 
Verband im oberen Pbbstale abzuhelfen reichlich bei­
getragen, die heute geradezu irrsinnige Grenzziehung

einzelner Gemeinden. Schon seit Jahrzehnten schweben 
die Verhandlungen wegen der ll m g e m e i n d u n g. 
Unsere Ortsgruppe S t. Georgen hat die Frage wieder
ausgeworfen, die bereits einzuschlafen schien und Lan­
deshauptmann Dr. Buresch leitete persönlich anläßlich 
seiner letzten Anwesenheit in Göstling die Verhand­
lungen mit den Gemeinden wieder ein und heute steht 
die Angelegenheit so, daß nur mehr die Gemeinde 
Prolling Schwierigkeiten macht, die aber sicherlich eben­
falls noch im Jah re  1929 aus der W elt geschafft wer­
den. denn es geht doch nicht an, daß an einer Kleinig­
keit die gesamte Bevölkerung des oberen Pbbstales 
Schaden leidet. Jedenfalls wird die Verbandsleitung 
diese Frage nicht aus dem Auge verlieren.

Noch einer Arbeitsleistung des Verbandes muß ge­
dacht werden. I n  zahlreichen E i n z c l a n g e l e g e n -  
h e i l e  n, Rechtsbelehrungen, Stellenvermittlungen, I n ­
terventionen bei Behörden usw. wurde die Hilfe des 
Verbandes durch M itglieder in Anspruch genommen 
und wurden auch hier in zahlreichen Fällen günstige 
Erfolge erzielt.

W ir haben nunmehr versucht, einen Ueberblick über 
die Tätigkeit des Verbandes im Jahre 1928 zu geben, 
Arbeitsmöglichkeiten und Ausblicke für das nächste 
Ja h r zu geben und haben die volle Ueberzeugung, daß 
der Verband für das Pbbstal und sein angeschlossenes 
Gebiet zum größten Segen werden kann,'w enn alle 
mittun, nicht Einzelne als Nutznießer beiseite stehen, 
andere wieder in der Rolle von Eigenbrödlern sich ge­
fallen. ein O rt sich nicht durch einen anderen benach­
teiligt fühlt. Der Verband ist für alle gleichmäßig da, 
wo gearbeitet wird. Ist er freudig mit dabei und wir 
haben keine heißere Sehnsucht, als daß alle von tiefster 
Liebe zu unserer schönen Heimat und zu unserem Volke 
durchdrungen wären und jeder beitragen möge zur Ver­
besserung der Gesamtwirtschaftslage, damit es dann 
auch jedem einzelnen besser gehe!

Bilden wir eine geschlossene Front, Arbeiter, Ge­
werbetreibende, Bauern und Angestellte im Kampfe für 
unsere Heimat, zwingen wir die Außenstehenden, die 
Säumigen, mitzutun, dazu braucht uns um unser Pbbs­
ta l nicht bange zu fein, aber Arbeit und wieder Arbeit 
muß uns zusammenschmieden wie Eisen und S tah l und 
in dieser Arbeit müssen wir Mitglieder der Haupt­
leitung und Führer unserer Ortsgruppen mit gutem 
Beispiele vorangehen.

F ü r d i e H a u p t l e i t u n g :
Der Obmann: Der Schriftführer:

Dr. Eduard S t e p a n .  Ing . Anton B  l a s ch e k.

K e iio g e b a ru n g  im Jahre 1828.
Wenn auch das Endergebnis der Eeldgebarung nicht 

unbefriedigend ist, so mutz doch gesagt werden, daß
der Verband in einer weit besseren finanziellen
Lage sich befinden würde, wenn unsere Idee bereits
alle Schichten der Bevölkerung wirklich durchdrun­
gen hätte; aber auch ein Teil unserer Ortsgruppen 
könnte mehr an Werbearbeit leisten und insbeson­
dere den Vertrieb der Veröffentlichungen fördern. 
Jene aber, die den größten Nutzen aus der Frem ­
denwerbung und den Arbeiten des Verbandes ziehen, 
sollten durch Vorstellungen gerade der Ortsgruppen 
und Bürgermeisterämter veranlaßt werden, dem Ver­
bände entsprechende Beiträge zu leisten, damit er seine 
Aufgaben erfüllen kann. W ären die Verlagsartikel
vollständig abgesetzt und eine entsprechende Werbung 
durchgeführt worden, könnte heute der Verband Hoch­
aktiv sein und außerdem hätte er noch viel mehr an 
positiver Arbeit schaffen können.

Wenn der Verband auch einen ziffernmäßigen Ab­
gang hat, er braucht sich dessenthalben nicht zu schämen, 
er hat Werte geschaffen, die den Abgang auch ziffern­
mäßig weit aufheben und besitzt tatsächlich entsprechende 
Aktiva und zwar solche, die auf Jah re  von W ert sind 
und im Jah re  1929 nur geringe weitere Anschaffun­
gen an Ski, Werbebildern usw. erfordern. Jedenfalls 
wird die Gcschäftsleitung ihre Pflicht erfüllen und 
darf daher sicherlich auch von den Ortsgruppen und 
allen Freunden des Pbbstales sowie den Gemeinden 
die volle tatkräftige M itarbeit erwarten. W ir kom­
men über den Berg und dann sind wir wie kein anderer 
Verein in der Lage, positive Werte für unser ganzes 
Arbeitsgebiet zu schaffen.

Nachstehend die E  e l d g e b a r u ng, die von den 
Rechnungsprüfern geprüft und für richtig befunden 
wurde:

Einnahmen: Kassenrest 1927 8 1.136.06, Zinsen 
8 8.61, Mitgliedsbeitrüge 1929 8 30.—, M itglieds­
beiträge 1928 8 3.904.51, Lassingfallweg S 1.300.—, 
Vorträge 8 100.—, Werbebilder 8 100.—, Fernsprech­
leitung Lunz-Langau-Lackenhos 8 5.000.—, Preissingen 
Volkslied 8 423.—, Ausstellungen: Beiträge 8 355.39, 
E in tritt 8 717.70, Bildverkauf 8 818.20, Ski für Schu­
len, Spenden 8 495.42, Rundschau Sonntagberg Schil­
ling 528.40, Kahnfahrten Göstling 8 128.50, P bbsta l- 
fü rer 8 5.148.31, Wintersport 8 5.— , Weihnachts­
abend Ortsgruppe Wien 8 184.65, Kinderbeteilung, 
Spenden 8 188.—, Butterabgabestelle 8 3.423.55. 
Summe 8 23.995.30.

Ausgaben: Kanzlei 8 981.07, Porto 8 368.18,
Jahresbericht 8 247.90, M itgliedsbeitrag Landesver­
band für Fremdenverkehr 8 200.—, Lassingfallweg 
S 1.672.67, Lassingfall, Stauwerk 8 24.82, Werbebilder


